Vo. 17. Mittwochs den 7. Februar 1821. 


Wien, vom 27. Januar. 
Der Fuͤrſt Cimitile zu London und Fuͤrſt 
Cartati zu Paris ſollen Befehl erhalten haben, 


" ihre beabſichtigte Reiſe nach Laibach aus zu⸗ 


ſetzen. i 
Von hier iſt bereits die Feldpoſt und das 
ſchreibende Hauptquartier nach Italien abge⸗ 
gangen, und es heißt, daß noch 30000 Mann 
folgen werden. N 8 

Das joniſche Schiff Eliſa wurde am zoſten 
December v. J. auf der Höhe von Trleſt von 
einer wuͤthenden Borra (Nordoſtwind) uͤber⸗ 
fallen, die die Maſten umſtuͤrzte und einen 
ſtarken Leck verurſachte. Sechzehn Menſchen, 
die ſich am Bord befanden, arbeiteten mit der 
Kraft der Verzwelflung an den Pumpen, und 
liefen überdem Gefahr, entweder an dem 
Steindamme des Hafens zerſchmettert, oder 
von Hunger aufgerieben zu werden, weil der 
Sturmwind durch Väter aten der Maſten 
und durch ſchwere Ladungsſtücke den Zugang 
zu der Vorrathskammer geſperrt hatte. Wegen 
des heftigen Sturmes wagte es niemand, den 


AUngluͤcklichen auf ihre Nothſchuͤſſe Huͤlfe zu 


leiſten, obgleich Napoleong Gräfin von Cam⸗ 
pignano (Tochter der verſtorbenen Eliſa Bo⸗ 
naparte), die mit ihrem Vater Bacciocht einen 

2 ‚bewohnt, den Errettern jeden Preis 


Land 5 rette 
NH ; ndlich. nahte am 3iſten December das 
n 

e 


»Dampfſchiff „die Koiferin Carolina“, na 
| t li Nendchen an Bord, und holte 


1. Januar auch das gefaͤhrdete Schiff in den 
Hafen. Dieſer hartnaͤckige Sturm hatte ſich, 
laut Nachrichten aus Trieſt vom zıten d. M, 


nun gelegt, und deſto häufiger war die Ankunft 


der lange erwarteten Zuführen aller Gattungen 
Schiffe aus Havanna, Boſton, Braſilten, 
Liſſabon, London, Lloorno, welche jedoch 
groͤßtentheils in Speditiong- Gütern beſtehen 
ſollen. Doch war auch in Trieſt die Nachricht 
eingetroffen, daß ein von Smyrna dorthin be⸗ 
ſtimmtes Schiff mit 2000 Faß Roſinen verun⸗ 
gluͤckt ſey. 8 E 


Vom Mayn, vom 30. Januar. 

Es circulirt tn Frankfurt und in vielen 
Städten Deutſchlands eine Note, folgenden 
weſentlichen Inhalts: „Ohne die Geheimniſſe 
der Cabinette errathen zu wollen, kann man 
doch wenigſtens Thatſachen ins Gedaͤchtniß 4 
ruͤckrufen, welche keinen Zweifel über die Ge⸗ 

ſinnungen Sr. Majeftät des Kalſers von Ruß⸗ 
land anſtehen laſfen. Alexander, der Begruͤn⸗ 
der der neee tanze die Gerechtigkeit 
nach den Vorſchriften der Religion beſchuͤtzen; 
eine Gerechtigkeit, woran die gegründeten Aus 
fprüche eines aufgeklaͤrten Jahrhunderts nicht 
„getänfht werden |dürfen, Aus dieſem Be⸗ 
weggrunde hatte er Polen, welches er un: 
ter feiner mächtigen Protection vereinigte, eine 
Beduͤrfnſſſen des Zeitalters angemeſſene 

dieſem Grunde hat 
e I EN ER 


E > 


gegeben; aus 


1 Le 


großmüthigen, 


der Voͤlker angemeſſen iſt. 


Domainen, nebſt 6 Admin 
Die erſte Stelle erhielt der Staatsrath 


BR „ 38. 
se den Lelbeignen In den Provinzen der Kuen 


des baltiſchen Meers eine paſſende Freiheit 
und bürgerliche Rechte bewilligt; und aus 
dieſem Grunde erinnerten ſeine Miniſter beim 
Wiener Congreß an die Bedingungen, an wel⸗ 
che ſich die Ruhe und das Gluͤck der deutſchen 
Staaten, ſo wie die wohlwollenden Geſinnun⸗ 
gen knuͤpften, welche der Kaiſer fuͤr den Ruhm 
und die Macht Deutſchlands auf die unzwei⸗ 
deutigſte Art zugleich zu erkennen gegeben hat; 
aus dieſem Grunde hat der Kalſer Alexander 


die bedrohte Unabhaͤngigkeit und die Uatheil⸗ 


barkeit des Großherzogthums Baden beſchiemt 
und hat keinen Theil an den Deliberationen 


von Carlsbad genommen und die Unabhaͤngig⸗ 


keit der deutſchen Confoͤderation geachtet. 
Alexander hat ſich nie von ſeinem offenen, 
„ den Frieden und bie Gerech⸗ 
tigkeit der Welt beſchuͤtzenden Syſtem entfernt. 
Bei allen Gelegenheiten hat er mit der groͤß⸗ 
ten Uneigennuͤtzigkeit die Grundfäge der heili⸗ 
gen Allianz, welche die des Evangeliums find, - 
mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Macht auf⸗ 
recht erhalten. Es iſt daher unmoͤglich, daß 


er Coalitionen beigetreten ſey, um ſich als 


Feind einer Ordnung der Dinge darzuſtellen, 


9 


un 


Am a4ffen. ward in der Kammer Über den 
vom Finanzminiſter verlangten Credit — 
3,884,328 Fr. Renten zur Rückzahlung des 
erſten Fuͤnftels der Eiquidations⸗Schuldſcheine 
berathſchlagt. In eben derſelben Sitzung be⸗ 
ſchaͤftigte fi die Kammer auch mit Petitionen. 
Die Forderung der Debarofchen Erben an den 
König, wegen ines Anſehns von 86, % Fr. in 
Koblenz, wurde an die Gerichtsbehoͤrde vers 
wieſen. Ueber die Klage des Hexen Breon 
eines Arztes in Montbar (Departement der 
Goloküͤſte), daß man ihn aus dem Wahlver⸗ 
zeichniffe geſtrichen, ging man nach langem 
Streit zur Tagesordnung über. Endlich 
wurde mit 283 Stimmen gegen 7 befchloffen, 
ſich in den Bureaux vor alem mit den Annui⸗ 
täten und dem Budget zu beſchaͤftigen. — Am 
25ſten conſtituirten ſich die Bureau, um am 
folgenden Tage das Budget und die Ruͤckzah⸗ 
lung des zſten Fuͤnftels der Staatsſchuld⸗ 
ſcheine in Berathung zu ziehen. € 
Man verſichert, es werde bei der Ver⸗ 
handlung des Budgets darauf angetragen 
werden, die kotterie und die oͤffentlichen Spiele 
abzuſchaffen, als unwurdig einer Reglerung, 
welcher die oͤffentliche Moral und die Ruhe 


welche der Civiliſation und den B udurfniſſen der Familien nicht gleichguͤltig ſind. 


Was ſich indeſſen 
zu Neapel zugetragen hat, if von fo feindz 
feliger Art für die Ruhe der Fuͤrſten und Voͤl⸗ 
ker, daß der Kaiſer ſrinen, von der ganzen 
Welt gekannten Geſinnungen entgegen han⸗ 
deln wurde, wenn er fi lediglich als Zu⸗ 
ſchauer beſchraͤt ken wollte, während daß eine 
im Finſtern arbeitende Secte und empoͤrte Sol⸗ 
daten ihrem Souveraln eine Conſtitution auf⸗ 


dringen, welche ihre Entſtehung nur den außer⸗ 
ordentlichen Umſtaͤnden verdankt, 


in denen ſich 
Jahre 1812 befand, aber welche 


Spanien im 
um als Muſter in 


nimmer geeignet ſeyn kann, 


dem gewoͤhnlichen Laufe der Dinge zu dienen.“ 


Paris, vom 27. Januar. 


Der Koͤnig hat einen General⸗Director der 
Regie der indtrecten Steuern, nebſt 5 Admi⸗ 
niſtratoren; imgleichen einen General⸗Direc⸗ 
tor der Adminiſtratfonen der Einregiſtrirung der 
dminiſtratoren ernannt. 


Roiſt; die zweite der 


Staatsrath Graf C 
brol von Eronfek 8 


Der Prozeß der ſogenannten National⸗Sub⸗ 
ſcription wird wieder vorgenommen, und zwar 
vor dem koͤnigl. Gerichtshof von Orleans. Die 
verantwortlichen Herausgeber der angeſchul⸗ 
digten Journale ſind zum 30. Januar dahin 
beſchieden. 2 

Zwei bekannte Maͤnner, von denen der eine 
acht, der andere ſieben Monate lang, gefan⸗ 
gen ſaß, ſind dieſer Tage in Freiheit geſetzt. 
Dem letztern, einem jungen Rechtsgelehrteg, 
Herrn Chauvaſſalgne, iſt die bedauernde Er⸗ 
klaͤrung beigegeben worden, daß er durch eine 
Verwechſelung verhaftet worden ſey. 

Wir heben einiges aus einem Berichte aus, 
den die Herren Desfontaines, Juſſteu und 
Cordlere dem Miniſter des Innern von der 
Reiſe, dem Aufenthalte und den Entdeckungen 
des 1818 nach dem ſuͤdlichen Afrika geſchickten 
Hrn. Delalande abgeſtattet haben. Hr. Dela⸗ 
lande verließ Paris den 2. April 1818, landete 


am 3. Auguſt beim Vorgebirge der guten Hoff⸗ 


s nung, und trat nach einigen kleinen Abſtechern 


am II. November ſeine große Reiſe ins Innere 
des Landes der Hottentoten an. — 


x 
— 


danger Aufenthalte kam er nach dem Cap zu⸗ 
ne den 5. July 18% in die Didz 


» or 


* 2 8 25 3 5 
iz Brig River, und den 2. November ins 


Caffernland. Hier, bloß von einem rejaͤh⸗ 
rigen Neffen und einigen unwiſſenden Negern 
und Hottentoten begleitet, ſchwebte er, zu 
einer Zeit, wo die Caffern gegen die Europaer 
uͤberhaupt aufgereizt und feindſelig geſinnt 
waren, in beſtaͤndiger Lebens gefahr. Er drang 
immer mehr weſtwaͤrts landein, 800 Meilen 
(engliſche?) vom Cap, bis er endlich ein Rhi⸗ 
noceros mit zwei Hörnern fand, es erlegte, 
und das Gerippe diefes 12 Fuß langen Unge⸗ 
heuers zuruͤckbrachte. In Brig River berei⸗ 
cherte er feine Sammlung mit einem Sees 

pferde. Es iſt bei einer Strafe von 1000 Dol⸗ 
lars verboten, ein Seepferd zu toͤdten; allein 
der Gouverneur vom Cap, Lord Sommerſett, 

erließ Hrn. Delalande die Buße. Er ſkelettirte 
ferner drei vom Sturm ans Ufer geworfene 
Wallfiſche, trotz der ungeheuren Hitze und des 
Geſtanks, und hat überhaupt 10,000 Inſekten 
von 982 Gattungen, 2201 Voͤgel von 280 Gat⸗ 


tungen, 228 Saͤugthiere von 59 Gattungen, 


322 Kriechthiere von 136 Gattungen, 263 Fi⸗ 
ſche von 70 Gattungen, 387 Mollusken von 102 


Gattungen geſammelt, und 122 Thiere ſkelettirt. 


Herr Canning iſt am zıften hier von London 
eingetroffen. Se 
Am ıdten kam der Ritter Crawfurd inſCa⸗ 
lais an, und wurde mit einem Packetboot nach 
Dover hinuͤber geſchickt. 
Eine neue Broſchuͤre des Herrn de Pradt: 
„Europa und Amerika ſeit dem Aachener Con⸗ 
greß“ iſt fo eben im Buchhandel erſchienen. 
Die Cenſur hat den Zeitungen nicht geſtat⸗ 
tet, von der Obſervations⸗Armee zu ſchreiben, 


welche ſich im miträglichen Frankreich, am 


Fuß der Alpen, bildet. Doch ſcheint dieſe 
Maas pegel beſchloſſen, falls die Conferenzen 
u Laibach nicht den gewünfchten Ausgang 


gaben ſollten. — Der König von Sardinien 


hat feine Feſtungen mit Kriegsbeduͤrfniſſen und 

Mundvorrath wohl verſehen laſſen; das ſar⸗ 

diniſche Corps, welches ſich in Piemont zu⸗ 

ſammengezogen befindet, beſteht aus zuver⸗ 
läffigen Truppen. 

Am auſten dieſes, an dem Todestage kud⸗ 
wigs XVI., war feierlicher Gortesbienſt in 

der Kirche von St. Denis. um rr Uhr fan⸗ 


den ſich die Deputationen der beiden Kammern, 
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der Caſſations⸗Hof, die Tribundle ꝛc. in der 
Kirche ein. Kurz darauf erſchienen Monſieur, 
der Herzog von Agerteme und- Lie Herzogin 
von Bourdon. Die Herzogin von Angouleme 
befand ſich in einer verſchleierten Tribune. 
Die Capelle des Königs. execut erte das Requiem. 
von Cherubini und der Biſchof du Mons las 
zum Schluſſe das Teßament kudwigs XVI. vor. 

Herr Ricollet, Aſtronom beim hieſigen koͤ⸗ 
niglichen Obſervatorio, hat einen neuen ſehr 
kleinen Cometen am 21ſten dieſes des Abends 
entdeckt. Er iſt von ſchwachem Lichte, aber 
fein Schweif ift 1 Grad lang; dem bloßen 
Auge ift er unſichtbar. 5 

Ein hieſiges Blatt macht die Bemerkung, 
daß im Jahre 1820, 1 Mill. 169,420 Perſonen 
mehr als im Jahre 1812, und 422,820 Per⸗ 
ſonen mehr als im Jahre 1818, über die 
Bruͤcken: des Arts, de la Cité und du Jar- 
din des Plantes, gegangen ſind, und ſchließt 
hieraus auf die Zunahme der Bevoͤlkerung der 
Hauptſtadt und auf die Fortſchritte der Ge⸗ 
ſchaͤfte und der Induſtrie. x - 

Ein Schiffer von Nantes wollte auf der 
Rückfahrt, in der Nähe von St. Helena vor 


Anker gehen, um Erfriſchungen einzunehmen; 


allein acht engliſche Kriegs⸗ Schiffe, die vor 
dem ſchrecklichen Felſen der Welt⸗Verban⸗ 
nung ewig kreuzen, ſegelten gleich von allen 
Seiten heran, und geboten dem Schiffer, 
ſeine Anker unangeruͤhrt zu laſſen. Das, 
was er an Lebensmitteln wuͤnſchte, und was 
davon zu haben war, erhielt er an Bord. 


Bei allen Feſt⸗ und Freuden Mahlen, wo 


man dem geldenen Frieden trinkt, ſolkte man 
immer auch dem Commandanten yon St. He⸗ 
lena, und feiner treuen Waͤchter⸗Schaar, die 
Llbation des Dankes zu bringen nicht vergeſſen, 
denn er und das ganze Befätzungs⸗Corps 
opfern, in jener furchtbaren Einſamkeit, ihrer 
eiſernen 2 75 alle Genuͤſſe des Lebens auf. 
Vorgeſtern angekommene Briefe aus Italien 

melgen: „Die oͤſterreichiſche Armee hat ſich in 
Bewegung geſetzt und Ravenna beſetzt. (7) Es 
geht die Rede, der Herzog v. Galio ſey zu 


Modena verhaftet und nach der Citadelle von 


Mantua gebracht worden. (2) (Boͤrſenliſſe.) 
Luzern, vom 22. Januar. 


Na Briefen aus Lugano iſt man jetzt auf 
den Grenzen der Lombardei in Hinſicht der 
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7 pie ſehr ſtrenge. Diefe werben ſowohl eon 

Den Ton als den Milde, Pehorden viſirk. 
Jeder Paß muß mit Unterſchrift eines oͤſter⸗ 
reichiſchen Militair⸗Chefs verſehen ſeyn. 


London, vom 26. Januar. 


Am 23. d. Mittags um 11 Uhr verfügten ſich 
Se. Koͤnjgl. Majeftär in vollem Staat und auf 
die gewoͤhnliche Art nach dem Ober hauſe 
und eroͤffneten das Parlement durch folgende 
Rede vom Throne: 
„Mylords und Gentlemen! 

„Ich habe die Genugthuung, Ihnen anzuzel⸗ 
gen, daß Ich fortdauernd von fremden 
Maͤchten die feſten Verſicherungen ihrer 
freundſchaftlichen Geſinnungen gegen 
dies Land erhalte. Es wuͤrde Mich ſehr 
ſchmerzeu, wenn die Vorfälle, welche ſich kuͤrz⸗ 
lich in Italien zugetragen haben, am Ende 
zu einer Unterbrechung der Ruhe in der 
Gegend fuͤhren ſollten; allein in einem ſolchen 
Falle wird es Meine groͤßte Sorge ſeyn, die 

ı Sertdbaner des Friedens Meinem 
Volke zu ſichern. 
Meine Herren vom Unterhauſe! 
„Die Maaßregeln, die Sie waͤhrend der letz⸗ 
ten Sitzung des Parlements getroffen haben, 
um die Ausgaben für Meine Eivil- Regierung 
zn beſtreiten, und die Ehre und Wuͤrde der 
Krone aufrecht zu erhalten, erkenne Ich mit 
dem waͤrmſten Danke. Ich habe die Veran⸗ 
ſtaltung getroffen, daß die Schaͤtzungen fuͤr 
das laufende Jahr Ihnen vorgelegt werden 
ſollen, und es hat Mir zur Genugthunng ge⸗ 
reicht, daß Ich im Stande geweſen bin, einige 
Einſchraͤnkungen bel dem Militair⸗Etat zu 
machen. Bei dem Etat des oͤffentlichen Linz 
kommens werden Sie bemerken, daß, obgleich 
die Einnahmen in Irland, ruͤgſichtlich des 
ungluͤcklichen Umſtandes, durch welchen der 
Handels⸗Credit in dem Theile des vereinigten 
Koͤnigreichs gelitten hat, beſonbers verringert 
worden ſind, und obgleich unſer fremder Han⸗ 
del im Anfange des Jahrs im bedruckten Zu⸗ 
ſtande war, dennoch die totale Einnahme die⸗ 
jenige vom vorhergehenden Jahre uͤberſteigt. 
Ein großer Theil dieſes Zuſchuſſes iſt den neuen 
Abgaben zuzuſchreiben; aber in einigen derje⸗ 
nigen Zweige, nach welchen ſich am ſicherſten 
der innere Wohlſtand des Landes berechnen 
laßt, hat der Zuwachs alle Erwartungen er⸗ 


funt, welchem man billiger Wetfe entgegen N 


ſehen konnte. > 

„Die ſeparate Ausſetzung, welche für die R 32 
nigin, als Prinzeſſin von Wallis, im Jahre 
1814. gemacht war, endigte mit dem Hinſchei⸗ 
den Sr. Majeſtaͤt, Meines verehrten Vaters. 

ch habe unter der Zeit dafür geſorgt, daß 
olche Vorſchuͤſſe gemacht worden ſind, 
welche das Geſetz erlaubt, und Sie haben 
unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
zu überlegen, welche neue Einrich⸗ 
tungen in Betreff dieſes Gegenſtan⸗ 
des zu machen find, 5 

Mylords und Gentlemen! 

„Es macht Mir ein großes Vergnügen, im 
Stande zu ſeyn, Ihnen anzeigen zu koͤnnen, 
daß in dem letzten halben Jahre eine betraͤcht⸗ 
liche Verbeſſerung in verſchledenen unſerer 
vorzuͤglichſten Branchen des Handels und der 
Manufakturen Statt gefunden hat, und daß 
in vielen Fabrik⸗Diſtrikten das Elend, wel⸗ 
ches im Anfange der letzten Parlements⸗Siz⸗ 
zung herrſchte, bedeutend nachgelaſſen hat. 
Ich werde mit herzlichem Wunſche einer jeden 
Maaßregel, welche darauf berechnet iſt, un⸗ 
fere innere Wohlfahrt zu befeſtigen, Meine Zus 
ſtimmung geben. Es iſt Mir wohl bekannt, 
daß ungeachtet der Gaͤhrungen, durch tempo⸗ 
raire Umſtaͤnde herbeigefuͤhrt, und waͤhrend 
noch immer ein großer Theil Meiner Unter⸗ 
thanen Noth leidet, Ich dennoch auf die Liebe 
und treue Anhaͤnglichkeit an meine Perſon und 
an die Regierung, von welchen ich kurzlich ſo⸗ 
viele Beweiſe aus allen Theilen Meines Koͤ⸗ 
nigreichs erhalten habe, feſt rechnen kann, 
und indem dieſe Geſinnungen Meinem Herzen. 
ſebr theuer und angenehm ſind, werde Ich 
ſolche immer als die beſten und ſicherſten Stuz⸗ 
zen Meines Throns betrachten. Bel der Er⸗ 
fülung Ihrer wichtigen, Ihnen obtlegenden 
Pflichten bin Ich es überzeugt, daß Sie der 
unumgaͤnglichen Nothwendigkeit eingedenk 
ſeyn werden, alle Ihre Kraͤfte anzuwenden, 
um den ſchuldigen Geborſam für die Geſetze 
zu befördern und zu erhalten, und allen Claſſen 
Meiner Unterthanen eine Hochachtung für die 
geſetzmaͤß gen Behörden und für diejenigen be⸗ 
ſtehenden Einrichtungen einzufloͤßen, unter 
welchen das Land im Stande war, fo viele 
Schwierigkeiten zu bekaͤmpfen, und welchen 
unter goͤttlichem Beiſtande unſere Wohlfahrt 


— 


und der Ruhm der Nation zujuhreiben ſeyn 
duͤrften.“ 
Der Zuſammenlauf von Menſchen war waͤh⸗ 
rend des Koͤnigs Fahrt nach und von dem 
Oberhauſe wie gewohnlich ſehr groß; indeſſen 
ging Alles ruhig zu, und Se. Majeſtaͤt wurden 
don der Menge mit Freuden⸗Geſchrei empfan⸗ 
gen. f 
ſchrleen indeſſen: die Königin! die Königin! 
und ziſchten; dies war beſonders bei ber Ruͤck⸗ 
kehr vom Haufe der Fall. Se. Majeſtaͤt tru⸗ 
gen die Uniform eines Generals, ſahen 
ſehr wohl aus und gruͤßten nach beiden Sei⸗ 
ten. Die Fenſter des Wagens waren indeſſen 
nicht niedergelaſſen. 15 den Eingaͤngen des 
Hauſes ſtand eine große Menge von Herren 
und Damen in Reihen, durch welche Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt paffirten, Die Frage nach Einlaß⸗Ka r⸗ 
ten war Tags zuvor, am aaſten, ganz außer⸗ 
ordentlich; auch die Königin hatte fuͤr ihren 
ganzen Hausſtand dergleichen Karten nachge⸗ 
ſucht und erhalten. 
Oberhaus, den 23ſten: Nachdem ſich der 
Koͤnig entfernt hatte, trug der Graf von 
Belmine auf eine Dank⸗Adreſſe an Se. Ma⸗ 
jeftät an, 2 

Graf Grey hielt nun im Geiſte der Oppo⸗ 
fitton eine lange Rede, die ſich vorzuͤglich auf 
das Verhaͤltniß gegen Neapel bezog. Er 
tadelte, daß es ſchien, man wolle ganz neu⸗ 
tral bleiben; die Miniſter haͤtten ſich gegen 
die Schritte erklaͤren ſollen, die gegen Near 
pel geſchehen. Die Antwort des Grafen Li⸗ 
verpool darauf if zu iutereſſant, um ſie 
nicht ganz herzuſetzen. „Die Bemerkungen, 
die der edle Graf wegen unſerer Verbindun⸗ 
gen mit fremden Maͤchten gemacht hat, kann 
ich nicht mit Stilſchweigen übergeben, ob⸗ 
gleich jetzt nicht der Zeitpunkt iſt, uͤber dieſen 
Gegenſtand zu discutiren. Unſre Abficht iſt, 
den Frieden zu erhalten; aber uns 
nicht in die Angelegenheiten anderer 


Nationen zu miſchen, obgleich ein Ein⸗ 


miſchen bei manchen Gelegenheiten zu unferer 
eigenen Sicherheit noͤthig iſt. Dem Grund⸗ 

tz des edlen Grafen zu folgen, wuͤrde nicht 
Neutralität beobachten heißen, und wenn man 
nach feinem Wunſche handelte, fo müßte die 


Regierung ſich entweder zu der einen oder der 
andern Parthey ſchlagen, und obgleich als ein 


erklärter Feind des Einmiſchens, dennoch heil 
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Einige aus der niedern Claſſe des Volks 
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an den Streitigkeiten nehmen. Ohne alle Um⸗ 
ſtaͤnde zu wiſſen, durch welche die Revolution 
auf die benachbarten Staaten wirkt, ohne zu 
wiſſen, ob ſolche auch die Ruhe anderer Na⸗ 
tionen auf einige Zeit zu ſtoͤren vermag, und 


ohne auf Aufklaͤrung oder auf Vertheidigung 


zu warten, follen wir ſogleich eine Parthei er⸗ 
greifen. Ich bin nicht einer von Denjenigen, 
die bei der Beſtimmung unfrer Politik gegen 
revolutionaire Staaten die Umſtaͤnde unberuͤck⸗ 
ſichtigt laſſen, durch welche die Revolution 
zur Reife kam, und die in ihrem Urtheile kei⸗ 
nen Unterſchied machen, ob die Revolution ge⸗ 
gen eine tyranniſche oder gegen eine milde Re⸗ 
gierung bewirkt wurde. Wenn ich ſolche po⸗ 
litiſche Veränderungen betrachte, unterſuche 
ich den Character eines jeden einzelnen Um⸗ 
ſtandes, erwaͤge die Moͤglichkeit des Erfolgs, 
berechne die wahrſcheinlich Statt zu findenden 
Verbeſſerungen, und beurtheile ſodann, wel⸗ 
che die Revolution auf andere Staaten haben 
kann.“ (Hört! Hoͤrt!) 

Lord Holland der nun das Wort nahm, 
tadelte die Miniſter gleichfalls ſehr: daß ſie 
den Allürten keine Gegenvorſtellungen machten 


— „Gegenvorſtellungen vom engliſchen Throne 


„könnten doch vielleicht von einigem Gewicht 
„geweſen ſeyn.“ Er legte zuletzt dem Miniſter 
mehrere Fragen dieſerhalb vor, welche dieſer 
aber zu beantworten ablehnte. 

Unterhaus, den 23ſten; Nachdem die 
Rede des Koͤnigs von dem Sprecher des 
Hauſes verleſen worden war und mehrere 
neue Mitglieder den Eid geleiſtet hatten, ſtand 
Lord Archibald Hamilton auf und ſagte, er 
gaͤbe hierdurch Notiz, daß er naͤchſten Freitag 
einen Vorſchlag machen wuͤrde, der auf die 
Auslaſſung des Namens der Koͤnigin aus der 
Liturgie Bezug habe. Herr Wetherell 
ſagte, daß er auf die augenblickliche Produci⸗ 
rung derjenigen Documente antruͤge, in wel⸗ 
chen ſich das Geſetz wegen der Liturgie befaͤnde, 
und zwar von der Rıgierung Jacobs 1 an. 

Lord Caſtlereagh: „Sogleich ein jedes 
Mitglied das Recht hat, einen ſolchen Antrag 
zu machen, ſo iſt es doch ein parlementariſcher 
Gebrauch, einige Tage zuvor davon Nottz zu 
geben. Der achtbare und gelehrte Herr 
wuͤnſcht unverzüglich Papiere produelrt zu 
haben, die ich in dieſem Augenblick nicht zu 
finden weiß; derſelbe muß indeſſen nicht glau⸗ 


* 1 — u 
ben, daß ſich Sr. Majr tät Miniſter der Vor⸗ 
legung derſelben widerſetzen; denn ich kann 
Ae daß ich dieſe Papiere zu Rathe zog, 
ehe ich zu dem Entſchluſſe kam,, die Ausſtrei⸗ 
chung des Namens der Königin aus der Litur⸗ 
gie zu billigen. Es iſt jetzt nicht die Zeit, über 
Bis Recht oder Unrecht des achtbaren und ger 
lehrten Herrn zu disputiren; ich uͤberlaſſe es 
aber dem Haufe, ob die Conſtitution durch die 
Reformationen verbeſſert wird, welche zu be⸗ 
Beni man fich. feit Kurzem in dieſem Haufe 


bemüht hat. (Lautes Geſchrei: Hoͤrt! Hoͤrt!) 
Es thut mir nur leid, daß der Einfluß gewiſ⸗ 
ſer Herren, ſtatt ſo etwas zu unterdruͤcken, es 
vielmehr beguͤnſtigt; ich hoffe indeſſen, daß 
der achtbare und gelehrte Herr wenigſtens der 
Schicklichkeit halber feinen Antrag zuruͤckneh⸗ 
men wird, indem ihm der Anſtand wohl ſagen 
ſollte, daß vor dem Beſchluſſe einer Dank⸗ 
„Adreſſe an den König fuͤglicher Weiſe kein an⸗ 
deres Gefchäft in Betracht zu ziehen fen.“ 
Hr. Tier ney unterſtuͤtzte den Autrag des 
Hrn. Wetherell, welcher zuletzt aber mit 
einer Majoritaͤt von 92 Stimmen verworfen 


wurde. 8 
Mittewochs, den 2 4ſten: Eine 
‚große Menge Bittſchriften, welche bisher in 
den Statt gefundenen Verſammlungen zu 
Gunſten der Koͤnigin beſchloſſen waren, wur⸗ 
den von verſchiedenen Mitgliedern des Hauſes 
überreicht, Es wird in denſelben darauf an⸗ 
getragen, alles Verfahren gegen die Königin 
einzuſtellen, fie. in den Genuß ihrer Rechte und 

Praäaͤrogative zu ſetzen und eine Unterſuchung 

wegen des Urſprunges der Maylaͤnder Com⸗ 

iniffion anzuſtellen. Wie zu erwarten, ent⸗ 
ſtanden hieruͤber lebhafte Debatten, und Lord 
Caſtlereagh erflärte im Laufe derjelben, 
daß die Miniſter gleich nach dem Aufheben der 

„Bill den Entſchluß gefaßt hätten, alles fernere 

Verfahren gegen die Koͤnigin einzuſtellen; von 

einer Beſtrafung koͤnne nie die Rede ſeyn, in⸗ 

dem Sr. Majeſtaͤt ein ſolches Verfahren von 
den Miniſtern niemals gerathen worden waͤre, 


N 


aber es folge hieraus nicht, daß der Name 
Ihrer Majeftät wiederum in der Liturgie herz. 


geſtellt werden wuͤrde, und — fuhr der. edle 
Lord fort — wenn irgend eines der Mitglieder 
einen Corſchlag machen will, das Betragen 
der Miniſter zu unterſuchen, ſo werde ich mich 
demſelben nicht widerſetzen. — Auf die Anfrage 
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des Herrn W. Lamb, nach welchen Grund⸗ 
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fägen die Regierung in Betreff von Neapel 
zu handeln gedaͤchte, antwortete Lord Caſtle⸗ 
reagh Folgendes: „Es iſt beſtimmt einer der 
wichtigſten und intereſſanteſten Gegenſtaͤnde, 
woruͤber ich zu reden aufge ordert werde, und 
es bleibt ſehr ſchwer zu entſcheiden, ob andere 
Maͤchte eine richtige Anſicht ihres eigenen In⸗ 
tereſſes gefaßt haben, ſich in die Angelegen⸗ 


heiten eines fremden Staates zu miſchen. 


Wenn die Gegeuſtaͤnde, worüber der achtbare 
Herr Aufflärung zu haben wünſcht, einzeln 
und in einem andern Gewande dem Hauſe vor⸗ 
getragen werden, fo dürfte ich vielleicht in 
Stande ſeyn, ſolche Auseinanderſetzungen zu 
geben, welche die Politik, die dieſes Land an⸗ 
genommen hat, rechtfertigen werden. Die 
Facta, welche der achtbare Herr aber als be⸗ 
ſtimmt vermuthet, ſind von denjenigen ſehr 
verſchieden, wie fie. den Miniſtern bekgunt 
ſind. Ich fuͤhle mich nicht bewogen, jede 
mögliche Revolution und jede mögliche Form 
einer Regierung fo zu loben, als Andere gethan 
haben. Die Veraͤnderung der Politik in Neapel 
hat unter ſehr myſterioͤſen Umſtaͤnden Statt 
gefunden; fie iſt von einer ausgedehnten Seite - 


in Italien unterſtuͤtzt worden, und es iſt kei⸗ 


nesweges klar, daß die Abſicht dieſer Secte 
nicht dahin geht, eine Umſtoßung aller einzel⸗ 
nen Regierungen, die fuͤduch nach den Alpen 
liegen, zu bezwecken und ſelbige unter Eine 
Macht zu vereinigen. Ich will mich jetzt nicht 
darauf einlaſſen, in wiefern dle benachbarten 
Maͤchte gerechtfertigt ſeyn duͤrften, ihrer eige⸗ 
nen Sicherheit wegen ſich ins Mittel zu legen; 
der Gegenſtand verdient wenigſtens eine ruhige 
Unterſüchung. Ich kann mich nicht überreden, 
daß die hleſige Regierung etwas gethan hat, 
das als eine Feindſeligkeit gegen die neue Re⸗ 
gierung von Neapel angeſehen werden kann, 
und ich kann dem Hauſe verſichern, daß die 
Authoritaͤten von Neapel nicht geneigt ſind, 
es mit dieſen Augen zu betrachten; die Ver⸗ 
haͤltniſſe zwiſchen dieſen beiden Landern blei⸗ 
ben eben fo, als vorher, und ich laͤugne 
die Schicklichkeit, daß irgend ein kand unüber- 
legt eine neue Regierung anerkennt. Ich wie⸗ 
derhogle, was ich fruher in Betreff der hei⸗ 
ligen Allianz geſagt habe, und wozu ſich die⸗ 
ſes Land verbindlich gemacht hat, nämlich daß 
Großbritannien nicht verbunden iſt, ſich ein⸗ 
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zumiſchen; und obgleich der General Wilſon 
das rußiſche Manifeſt auf eine ſolche Art aus⸗ 
legt, ſo geht aus dem Inhalte deſſelben eine 
ſolche Behauptung nicht hervor. Die Nichts 
Anerkennung des neopolitaniſchen Miniſters 
hat keines wegs feindliche Geſinnungen gegen die 
conſtitutionellen "Authoritäten in Neapel zur 


Folge. Gegenwaͤrtig neh ne ich keinen Anſtand 


zu ſagen, daß Sr. Majeſtaͤt Regierung an der 
‚Einladung des Koͤnigs von Neapel nach Lay⸗ 
bach keinen Antheil bar, und wenn Seiner 
Majeſtaͤt Schiffe eine Erleichterung zu dieſer 
Neiſe gegeben haben, fo ut dies nicht als eine 
Theilnahme an bieſer Maagrigel oder an der 
damit verbundenen Politik anzuſehen.“ — Auf 
eine Anfrage des Herrn James, ob ein Theil 
der oͤſterr. Anleihe oder der Intereſſen bezahlt 
worden waͤre, antwortete Lord Caſtle⸗ 
reagh, daß früher ein Theil der Zinfen abge⸗ 
tragen worden wäre, aber ſeit einer langen 
Reihe von Jahren ſey dies unterblieben. 
Beide Laͤnder waͤren in Krieg verwickelt ge⸗ 
weſen, und obgleich über diefen Gegenſtand 
Unterhandlungen Statt gefunden hätten, ſo 
waͤre das Reſultat derſelben doch nicht von 
einer ſolchen Art, daß eine große Ausſicht 
ur Wiederbezahlung der Schuld vorhanden 
ey. — Herr Hume wuͤnſchte zu wiſſen, ob 
die Ausfuhr von Waffen nach Neapel verboten 
ſey, worauf Herr Robinſon erwiederte, 
daß nach keinem Lande, als nach Spanien, 
ein ſolches Verbot Statt faͤnde, und Lord 
Caſtlereagh ſagte, daß er von keinem An⸗ 
ſuchen wegen Ausfuhr von Waffen nach Neapel 
gehoͤrt habe. — Auf einen abermaligen An⸗ 
trag des Herrn Wetherell wegen Produ⸗ 
elrung von Documenten, welche das Aus⸗ 


laſſen des Namens der Koͤnigin in der Litur⸗ 


ie als ein fruͤheres Beiſpiel rechtfertigen 
oͤnnten, wurde derſelbe zugeſtanden. 0 
Die Adreſſe vom Oberhauſe wurde vorge⸗ 
ſtern und die vom Unterhauſe geſtern Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Koͤnige uͤbergeben. 

Das außerordentliche Steigen der Staats⸗ 
paplere iſt den Verhandlungen im Parlement 
zuzuſchreiben, aus welchen hervorgeht, daß 
ſich England nicht in die italieniſchen Angeles 
genheiten miſchen werde. rin 
; m gegenwärtigen Miniſterium figen fol⸗ 
gende Mitglieder, nämlich: der Präſident 


Graf Harrowby, der Lordkanzler Eldon, Graf 


Heer ſteht bereit, . 
die Verhandlungen zu Laibach zu keinem fried⸗ 


Liverpool, Graf Bathurſt, Graf Weſtmore⸗ 
land, Viscount Melville, Viscount Sid⸗ 
mouth, Viscount Caſtlereagh, der Kanzler 
der Schatzkammer, Vanſittart, Herr Bragge 
Bathurſt. Hierzu kommen noch die erſten 
taatsbeamten nach ihnen: die Herren Ro⸗ 
inſon, Huskiſſon und Wellesley Pole. End⸗ 
lich noch der Herzog Wellington. art 
Dem Vernehmen nach hat Sir Bragge Ba⸗ 
thurſt wirklich ſchon als Praͤſident des oſtindi⸗ 
ſchen Controllbuͤreau's, als Herrn Cannings 
Nachfolger, feine Amts berrichtungen an e⸗ 
Faden und die Directoren der oßtindiſchen 
Compagnie haben ihm ihre Aufwartung ge⸗ 
macht. N i 
Anſere Seeoffiziere, Soldaten und Matro⸗ 
ſen im Hafen von Neapel ſind von den Ein⸗ 


wohnern nicht wohl gelitten, weil man die 


18 Segel ftarfe engliſche und fran zoͤſiſche Es⸗ 
cadre in Verdacht hat, die Koͤnigl. Familie 
ſchuͤtzen und wegführen zu wollen. Kein Eng⸗ 
laͤnder und Franzoſe darf die Nacht auf dem 
Lande zubringen. 7 BERN: 
Der Courier aͤußert fich, wie folgt, über die 
bevorſtehenden Ereigniſſe in Neapel. „Oeſter⸗ 
reichs Ruͤſtungen Ir vollendet; Oeſterreichs 
uͤber den Po zu gehen, wenn 


lichen Reſültat führen — wozu wenig Hoff⸗ 
nung iſt. Beharrt der König auf der ſpani⸗ 
ſchen Conſtitution, zu deren Annahme er ge⸗ 
zwungen worden, ſo muß zu den Waffen ge⸗ 
griffen werden. kaͤßt er ſich bewegen, dieſe 
gezwungene Annahme zu vernichten; bietet er 
dem Lande in ſeinem und ſeiner Verbuͤndeten 
Namen eine neue Conſtitution an, ſo fuͤrchten 
wir auch in dieſem Falle, daß es zum Kriege 
kommen werde, wenn naͤmlich das Volk, wie 
es heißt, von feinen Forderungen nicht abſte⸗ 
hen will. Der gluͤcklichſte Umſtand fuͤr Nea⸗ 
pel wuͤrde ſeyn, wenn man das Parlement 
von Neapel, wie alle uͤbrige Faktionen, fuͤr 
eine revolutionaire Faktion erkraͤrte und auf⸗ 
löfete, Alsdann wuͤrde alles übrige leicht von 
ſtatten gehen, und das mit dem Souverain 


vereinigte Volk hoffen duͤrfen, ein bleibendes, 


auf den Grundlagen einer vernuͤnftigen Frei⸗ 
heit ruhendes Regierungs⸗Syſtem zu erhalten. 

Der neue Londoner Correſpondent der all⸗ 
gemeinen Zeitung meldet Folgendes aus Lon⸗ 
don „Auf dieſer Inſel und noch mehr 


im Auslande, haben Viele geglaubt, der 
König und feine Minister wären wirklich ges 
haßt, weil mau von nichts als von der Köniz 
gin, von ihrer Unſchuld, von ihrer guten Sa⸗ 
che, von ihren teufliſchen Verfolgern rede. 
Aber es hat ſich ſehr geaͤndert. Die Anti⸗Mi⸗ 
niſteriellen trieben das Ding zu arg. Kein 
Despotismus iſt druͤckender, als der des Poͤ⸗ 
bels. Die Verſtaͤndigern, die Landeigenthuͤ⸗ 
mer, die Capitaliſten, die Kaufleute ſehen end⸗ 
lich ein, daß die Demagogen und Mißvergnuͤg⸗ 
ten die Koͤnigin bloß zum Vorwande brauch⸗ 
ten, um eine Reform, das heißt eine Revolu⸗ 
tion, anzuzetteln, jaͤhrliche Parlemente ein⸗ 
zuführen, eine utopiſche Regierungsform zu 
begruͤnden, und vieleicht einen National⸗ 
Bankrott zu erklaͤren. Man leſe nur die Ant⸗ 
worten der Koͤnigin auf die ihr uͤbergebenen 
Adreſſen: dieſe Antworten find eingeſtandener⸗ 
maaßen von einem gewiſſen Fellowes geſchrie⸗ 
ben, einem der heftigſten Radikalen, den die 
Königin zu dieſer Abſicht im Haufe hat. Dann 
beachte man, was Hobhouſe, Peter Moore, 


Wilſon, Cartwright und andere Demagogen. 


bei den politiſchen Zuſammenkuͤnften für eine 
Sprache führen, und jeder Nuͤchterne wird 
erſchrecken, den ganzen Jacobinismus, wel⸗ 
cher fo viel franzoͤſiſches Blut koſtete, und mit 
der fürchterlichfien Tyrannei endigte, wieder 
zu finden. Weil nun der Demokratismus ſo 
das große Wort fuͤhrte, und auf die Adreſſen 
an die Königin (den ausgelaſſenſten Radicalis⸗ 
mus, den man ſich denken kann) hindeutend, 
prahlte, „dieß ſey die Geſinnung des engli⸗ 
ſchen Volkes, des ganzen Landes,“ fo ward es 
die Pflicht der wahren Freunde der Conſtitu⸗ 
tion, zu zeigen, daß dieß keinesweges der Fall 


ey. Von allen Seiten erheben ſich daher die 


wahren Freunde des Vaterlandes, und uͤber⸗ 
geben Adreſſen an den Koͤnig, Nicht allein die 
Aeußerungen darin, ſondern noch vielmehr die 
achtungswerthen Ramen der Unterzeichner ver⸗ 
dienen die ‚größte Aufmerkſamkeit. Dieſe 
„loyalen“ Adreſſen vermehren ſich von Tag zu 
Loge; e ſind den Times, Statesman, Tra⸗ 
weler, Examiner, den Herren Done, Ben⸗ 
bow, den Vertheidigern des „unbeſchtenenen 


Schnees „ ein Dorn im Auge, und werden 
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von ihnen moͤglichſt herabgewuͤrdigt, weil ſte 
zu fuͤrchten anfangen, daß die bevorſtehende 


72 
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Verſammlung des Parlements nicht geneigt 


ſeyn werde, fuͤr eine 
vergeſſen konnte, im Kirchengebete bitten zu 
laſſen, und noch viel weniger ihr alle Rechte 
der Koͤnigswuͤrde einzuraͤumen. Sie aͤrger a 
ſich noch mehr uͤber die „Sorgloſigkeit“ des 


rau, die ſich ſo ſehr 


Landes, hinſichtlich der Minifter; denn hin 


und wieder beſchließt wohl eine Radicalzuſam⸗ 
menkunft, daß der Koͤnig ſeine Miniſter ab⸗ 
danken ſolle; aber es will ſich kein rechter 
Laͤrm daruͤber erheben, dergleichen die Quee⸗ 
niten und Whigs voraus verkuͤndiget hatten. 
Kurz, man hat den Herren in die Karte ge⸗ 
ſehen; ihr Spiel iſt verrathen; das Fiſchen 
im Srüben hat aufgehört.‘ 

Die hieſige Literary-Gazette meldet Fol⸗ 
gendes: „Die neue Expedition, beſtehend aus 
dem Hekla und (anſtatt des unhinlaͤnglichen 


Griper) dem Bombenſchiff Fury von ungefaͤhr 


derſelben Traͤchtigkeit, wird gegen Ende M 

ſegeln. Ihr nachſtes Ziel IR nicht Lancaſters 
Sund, ſondern die Hudſons⸗Bay, um von 
derſelben aus den Norden und Nordweſten zu 
unterſuchen und zu vergewiſſern, ob nicht eine 
Durchfahrt nach der Prince⸗Regents-Bucht 


oder einem andern Theile der im vorigen Jahre 


durchſchifften Gewaͤſſer fuͤhre. Sollte nichts 
der Art entdeckt werden, fo vermuthen wir, 
daß man ſich das erſte Jahr begnuͤgt und die 
Schiffe im folgenden aufs neue verſuchen wer⸗ 
den, den ſtillen Ocean vermittelſt der Nord⸗ 
weſt⸗Durchfahrt zu erreichen. Daß dieſe von 


dem durch Capit. Parry erreichten Laͤngepunct 


aus vorhanden ſey, bezweifeln wir nicht. Der 
Fluth⸗Eintriet von Weſten her iſt ein hinlaͤng⸗ 
licher Beweis, daß ein Zuſammenhang mit 
dem Ocean in jener Richtung vorhanden ſey. 
Ob das Eis die Durchſchiffung auf ewig un⸗ 
thunlich mache, iſt, was zu erforſchen 


ge, it bleibt. 
Vielleicht waͤre die beſte Weiſe, es zu erfor⸗ 
ſchen, wenn man von dem ſtlllen Ocean hin⸗ 
auf durch die Behrings⸗Straße hineindraͤnge; 


eine Voraus ſetzung, welcher die dem Lieut. 
Kotzebue auf feiner juͤngſten Reiſe durch 


Kobe b die 
dig uns gegebenen Nach richten ſehr adır 
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ſtig fin 
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machen. 
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Nachtrag zu No. 17. der prwürgirten Schleſiſchen Zeitung. 


Madrit, vom 15. Januar. 


Die Kunſt⸗Akademie von St. Ferdinand 
hat ein Programm erlaſſen, um alle ſpaniſchen 
Künstler einzuladen, zu dem Monument mit⸗ 
zuwirken, welches zum Andenken an den von 
dem Koͤnige am 9. July v. J. geleiſteten Eid 
auf die Conſtitution errichtet werden ſoll. 

In den meiſten Staͤdten des Reichs tft der 
Stein der Conſtitution bereits errichtet. In 
der Stadt Alberica (in der Provinz Valencia) 
geſchah es feierlich am 1. Januar. Der Stein 
führe eine lange Inſchrift, und der Platz den 
Namen des Conſtieuctonsplatzes. - 

Der Herzog von Medina⸗Celi muß 3000 Du⸗ 
caten Geldbuße an die Armen zahlen. 


Zu Velez⸗Mallaga hat man einen Barbier 
verhaftet, der ein Bataillon Partheigänger 
gegen die Conſtitution gebildet hatte. 8 


Am 22. Decbr. hat die Regierungs⸗Junta 
zu Liſſabon dem Director des daſtigen Theaters 
eine Adreſſe zugefandt, wodurch fie zu ver⸗ 

ſtehen giebt, daß es ihr feſter Wille ſey, . das 
Schauſpiel ſo viel wie moͤglich zu beguͤnſtigen, 


indem die theatraliſchen Vorſteh ungen den 


groͤßten Einfluß auf die Sitten der Voͤlker 
hätten, Zugleich zeigte die Regierung dem 
Director an, daß 2 Mill. Rees zu ſeiner Ver⸗ 
fuͤgung geſtellt wären, 


Neapel, vom 12. Januar. 
In der Sitzung des Parlemsents am 29, De⸗ 


cember wurde der Antrag des Kriegscomtté's, 


die Spießruthenſtrafe aufzuheben, und durch 
die vom franzoͤſiſchen Militair⸗Codex angeord⸗ 
neten Strafen zu erſetzen, einmuͤthig geneh⸗ 
migt. Herr Catalan überreichte den Entwurf 
eines neuen buͤrgerlichen Geſetzbuches, und be⸗ 


zeugte den Wunſch, daß Magifiräte und Bür⸗ 


ger Bemerkungen darüber einreichen möchten, 
um dieſes Werk fo vollkommen als moͤglich zu 
Der Kriegsminiſter trug auf Orga 


niſtrung der Nationalgarde in Sſellien alt, 


(Vem 7. Februar 1821 


Bei einer Unterredung der hiefigen Haupt⸗ 
Commiſſion wurde kuͤrzlich die eye 
worfen, ob, wenn die oͤſterreichiſchen Frup⸗ 
pen die Grenze uͤberſchritten, mau das Heer 
wolle vorwärts gehen laſſen oder den Feind 
innerhalb der Grenzen erwarten. Mehrere 
Mitglieder ſtimmten fuͤr letzteres, weil die 
bedeutendſten Webergangs = Punfte aus dem 
Kirchenſtaate durch Schanzen geſchuͤtzt waͤren, 
an benen man eifrig arbeite, und die Kette der 
Appenninen und die pontiniſchen Suͤmpfe eine 
ſichere Vormauer bildeten. Auch müffe man 
durch die That beweiſen, daß man nur den 
Keieg von den Grenzen abwehren, nicht aber 
in ein fremdes Land tragen wolle. Dieſe Mei⸗ 
nung fand auch bei den übrigen Gliedern 
> Beifall. e 8 

Ein Geſuch von 5 corſiſchen Offizieren, die 
im neapolitaniſchen Heere dienen wollen, if 
an den Kriegsminiſter gewieſen worden, 92 
gleich Herr Caſtagna bemerkte, die Vertheidi⸗ 
gung des Valerlandes folle nur vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Armen anvertraut werden. Die Eroͤr⸗ 
terungen über den Vorſchlag einer neuen Re⸗ 
crutenaushebung wurden fortgeſetzt, und es 
wurde beſchloſſen, den bisherigen Recrut'⸗ 
rungs⸗Rath, unter Zuziehung zweier Glieder 
von der Provinzial⸗Deputationx, in jeder Pros 
vinz fortbeſtehen zu laſſen. 5 na 

Nach dem Independente ſoll unſer Kanig 
in Toscana an vielen Orten mit dem Rufe: 
„Es lebe der conſtetutionelle König, der Va⸗ 
ter ſeines Volks!“ empfangen worden ſeyn. 

Erſt nach der Abreiſe des Koͤnigs iſt feine 
Antwort an den Kaiſer von Defterreich, welche 
bis dahin nur handſchriftlich im Umlaufe war, 
etwas bekannter geworden. Die unbeſtimm⸗ 
ten Ausdruͤcke in derſelben, beſonders was 
die revelutiongairen Neuerungen und die Eins 
fuͤhrung einer auslaͤndiſchen Verfaſſung be⸗ 
trifft, beweiſen auch den Kurzſichtigſten, daß, 
wenn der König die Einführung einer repraͤ⸗ 
ſentativen Verfaſſung in feinem Reiche in Fair 
bach deſtaͤtigen, er doch nicht alle Einrichtun⸗ 


18 
3m 


gen, 

heißen wird, welche der hoͤchſten Staatsge⸗ 
walt nur eine ſcheinbare Gewalt übrig laſſen, 
wobei fie nicht im Stande iſt, mit Macht gegen 
wie Geſetzloſigkeit zu kaͤmpfen. 


Der General Pepe hat eine neue Proklama⸗ 
tion an die Einwohner der Abruzzo' s erlaſſen, 
worin er ihnen die Ankunft eines Bataillons 
Calabreſen anzeigt. Er behauptet darin, daß 
7000 Einwohner entſchloſſen find, ſich mit 
ihnen zu vereinigen und die ſpaniſche Conſti⸗ 
tution zu vertheidigen. 5 


General Naſelli iſt frelgeſprochen, und Ge⸗ 
neral Church von dem, uber ihn nie dergeſetz⸗ 
ten Kriegsgerichte, fuͤr unſchuldig erklaͤrt, 
und in Freiheit geſetzt worden. 


Een wuͤrtembergiſches Blatt giebt aus Nea⸗ 
pel Folgendes: „Das Waffengeraͤuſch ausge⸗ 
8 herrſcht Stille im ganzen Lande. 
Die buͤrgerlichen Geſchaͤfte 
wohnlichen Gang, und Regierung und Par⸗ 
lement fahren fort, mit Unbefangenheit ihren 
Verrichtungen obzuliegen. Alle Miniſterlen ha⸗ 
ben vollauf zu thun. Das der Finanzen iſt 
offenbar weniger in Verlegenheit, als dies vor 
einigen Monaten der Fall war. Die aus waͤr⸗ 
tigen Anleihen und die vom Pärleinentg bes 
liebten Vorkehrungen, namentlich die als An⸗ 
lithe geſtattete Benutzung 
den frommen Stiftungen u. . w., haben große 
Summen geliefert. Es werden auch die Civil⸗ 
und Militairgehalte und alle andere Ausgaben 
richtig bezahlt. Seit dem rſten d. werden die 


gehen ihren ge⸗ 


am 31. December fällig gewordenen Zinſen der 


Staatsſchuld baar berichtigt. Es wuͤrde ſich 
nach und nach alles fuͤgen, wenn wir nur we⸗ 
gen des von Außen her drohenden Ungewitters 
ruhig ſeyn koͤnnten. Man mag die Lage der 
Dinge hier zu Lande anſehen von welcher Seite 
man will, ſo ſcheint Krieg unvermeidlich. Die 
. KRüftungen find außerordentlich; alle Waffen: 
werkſtätte find in voller Arbeit, auch werden 
Waffen im Auslande aufgekauft: die Heer⸗ 
ſtraßen werden in langen Strecken untermi⸗ 
nirt, Brücken geſprengt, Paͤſſe verſchuͤttet, 


und im äußerſten Nothfalle fol dem Feinde 


das Vordringen durch Verheerung des Landes 
er ſchwert werden.“ a 


D 


am wenlgſten folche Neuerungen gut 


der Capitalien von 


Rom, vom 10. Jankar. 

AUnſere letzten Nachrichten aus Neapel gehen 
bis zum sten. Dieſen zufolge bemerkt man 
hie und da Spuren einer Con trerevolution. 
Dieſes beweiſt, daß der gegenwartige auf Ger 
walt gegründete pofitifche Zuſtand, unter wel⸗ 
chem dieſe ſchoͤnen aber ungluͤcklichen Gegen: 
den ſeufzen, nicht lange mehr werde beſtehen 
koͤnnen, wenn ſie auch nicht die Blitze der 
europͤiſchen Gerechtigkeit zu fürchten haͤtten. 
Der Zuftand dieſer Völker trägt alle Keime 
feiner eigenen Zerſtoͤrung in ſich. Die Radi⸗ 
kalen ſind wachſam, uud es gelingt ihnen, 
manche gegen fe angeſponnene Pläne zu ver⸗ 
nichten; doch wird es ihnen ſchwer gelingen, 
ihren Endzweck ganz zu erreichen. 


Meffins, vom 3. Januar. 


Auf unſerer Inſel fehlt es dermalen ſehr an 
Korn, und wir erhalten anhaltend Zufuhren 


aus Odeſſa. Palermo hat in Genua und Ll⸗ 


vorno 109,000 Saͤcke Korg einkaufen laſſen. 


Das Elend im Innern Stckliens iſt groß, und 


das Schkimmſte iſt, das wenige Hoffnung zu 


baldiger Beſſerung vorhanden iſt. Ganze 


Strecken Landes liegen unbebauet, die theils 
wegen des Elendes, daß die Palermitaner 
uͤberall, wohin ſte gekommen, verbreitet ha⸗ 


ben, theils wegen der Strenge, womit die 


ruͤckſtaͤndigen Abgaben beigetrieben werden, 
unbebauet liegen bleiben, da den Landbewoh⸗ 
nern die Mittel genommen werden, das Saat⸗ 
korn anzukaufen. Die Weinleſe war dieſes 
Jahr auch ſo karg, daß wir dermalen Weine 


und Branntewein beziehen muͤſſen, ſtatt daß 


Sicilien ſonſt bedeutend ausfuͤhrte. Auch der 
Sumack iſt mißrathen, dagegen ſcheint die 
Sel⸗Erndte ſehr ergiebig auszufallen. 


Aus Italien, vom 18. Januar. 
Vermoͤge eines am 16. Januar zu Turin er⸗ 
ſchienenen koͤnigl. Edicts ſollten die, durch den 
neulichen Tumult unterbrochenen Vorleſungen 
auf der dortigen Univerfität am 22ften wieder 

eroͤffnet werden. N 


Bruͤſſel, vom 27. Januar. 


Die Waſſersnoth dauert in unferm Lande 
fort. An mehreren Orten iſt das Waſſer aus⸗ 


getreten, und namen 
welche Stadt, wie eine Inſel, vom Waſſer 
Ki in 5 a 
St. Petersburg, vom 5. Januar a. St. 
Am erſten Weihnachtsfeiertag a. St. wurde 
hier das Andenken an das ſiegreiche und gluͤck⸗ 
liche Befreiungsjahr 1812 feierlichſt began⸗ 
gen. 
ſonen zum Gottesdienſt verſammelt, weicher 
auch zugleich in ſaͤmmtlichen Kirchen der 
Stadt gehalten wurde, und den ganzen Tag 
wurde mit allen Glocken gelaͤutet. Abends 
ward die Stadt illuminirt. N 
Ehriſtiania, vom 19. Januar. 
Nach der durch. die Reichszeitung bekannt 
gemachten Ueberſicht der Staats⸗ Einnahmen 
und Ausgaben im Jahre 1814 betrugen erſtere 
15 Mill. 888,638 Abthlr. und letztere 12 Mill. 
51837 Rbthlr. Die Zoll⸗Einnahme hatte als 
lein 7 Mill. 862,875 Rbthle. eingebracht. 
Das Koͤnigl. Haus und deſſen Hof hatte 
1 Mill. 59,895 Rbthlr. gekoſtet; der Land⸗ 


amentlich zu Se 
er 


militair⸗Ctat war zu 4 Mill. 330,410 Rbthlr., 


angeſchlagen. N 
Buenos⸗Ayres, vom x, October. 
Der franzoͤſiſche Naturaliſt Bonpland, 
vormaliger Reiſegefaͤhrte des beruͤhmten Hum⸗ 
boldt, iſt eben von hier abgereiſet, um die 
Ufer und Inſeln von Parana und Paraguay 
zu erforſchen, und in das Innere dieſer letz⸗ 
tern Provinz zu dringen. Herr Bonpland reis 
fet auf einem eigends hiezu von dem franzö⸗ 
ſiſchen Hauſe Roguin, Meyer und Comp., 
und einem Capitain und Factor derſelben Na⸗ 
tion ausgeräfteten Schiffe ab; die belden letz⸗ 
ern begleiten die Expedition. 


Curaggo, vom rg. October. 

Man hatte ſich hier Hoffnung gemacht, die 
ſpaniſche Revolution werde bie Lage Suͤd⸗ 
Amerlka's gluͤcklich verändern und die Par⸗ 
theien, welche einander aufreiben, verſoͤhnen. 
Allein die neue Republik Celumbia ſcheint noch 
der Schauplatz eines Krieges bleiben zu ſollen, 
der, allem Anſcheine nach, nur noch verhee⸗ 


und der Seemilitair⸗Etat auf 584,760 Rbthlr. 


Im Schloſſe waren die hohen Per? 


rend erden wird. Die Patrioten, ſtolz 
auf die von ihnen in Neu⸗Granada erlangtem 
Siege, verwerfen alle Anerbietungen Moril⸗ 
los, welche ihre Unabhängigkeit nicht in fi 
begreifen. Morillo, ſich der Vollmacht bedie⸗ 
nend, welche die Verfaſſung ihm zugeſteht, 


hat in den wenigen Diſtricten, die noch unter 


feiner Autorität ſtehen, eine Conſeription an⸗ 
befohlen, um ſein Heer zu verſtaͤrken und die 
innehabenden Poſitisnen behaupten zu koͤnnep, 
bis ihm einige Hülfe vom Mutterlande zukom⸗ 
men werde. 5 a 


Man meldet in dieſer Beziehung aus La⸗ 
guaira: „Die € 
voller Ausübung. Da die männliche Bevol⸗ 
kerung von 16 bis 40 Jahren aufgerufen iſt, 
unter die Waffen zu treten, ſo hat ein großer 
Theil der jungen Leute das Land heimlich ver⸗ 
laſſen. 400 Mann, die am Rio Chico unter 
Morales ftanden, find zu Monagas uͤberge⸗ 
gangen. So wie die Offiziere dieſe Nachricht 
ins Hauptquartier nach Valencia brachten, 
hat Morillo ſofort einen Kriegsrath gehalten.“ 


Caracc a 8, vom 26. November. 
In dieſem Augenblick erhalten wir Briefe 


von Coro und Maracaibo. In dem Hafen 


von Cumarcho iſt der Zoll» Director von Sta. 


Fe mit Depeſchen für Se. Excell. angekom⸗ 


men, und hat ſich nach dem Hauptqnartier bes 
geben. Von beiden Plaͤtzen beſtaͤtigt ſich die 
gaͤnzliche Wiedereroberung jenes Vice⸗Koͤnig⸗ 
reichs durch den General Calzada, welcher mit 
8000 Mann in die Hauptſtadt Sta. Je de Bo⸗ 
gota am zten September einruͤckte, ohne einen 


Schuß zu thun. In Tunja und Socorro hatte 
man einigen Widerſtand geleiſtet. Die Divifion: 


von Sta. Marta iſt den Magdalenenfluß paſ⸗ 
ſirt, nachdem ſie den Reſt der Feinde, welche 
Carthagena belagerten, zerſtreut hatte. Ver⸗ 
muthlich rücken jetzt Truppen von Calzada auf 
Eucuta vor. S 5 


PVermiſchte Nach richten. 


Conſcription iſt in Venezuela in 


Nach einem Privatſchreiben von Napoleons 


Beichtvater aus St. Helena vom 18. Septbr. 
1820 iſt Dr. Antomarchlgegenwaͤrtig Napoleons 
Leibarzt. Dieſer hatte lange vorher fein Zim⸗ 
mer nicht verlaſſen, und ſeine Bruſt konnte 


— 


einen Spaßier-Ritt nicht ertragen. Auf des 
Arztes Anrathen machte ſich Napoleon hierauf 
in ſeinem Garten, wo er mehrere Verſchoͤne⸗ 
rungen angab und ſelbſt leitete, zu ſchaffen. 
So gelang es dem Arzte, ihn jeden Tag wie⸗ 
der iu die freie Luft zu bringen. Allmaͤhlig 
ſchien ſich Napoleons Geſundheit zu beſſern, 
obgleich ſeine Bruſt immer leidend, ſeine Farbe 
blaß, ſeln Athem und Gang ſchwer blleb, er 
add) von Zeit zu Zeit über Schmerzen an der 
Leber klagte. Dieſe Anfälle wurden vor 14 Ta⸗ 
gen heftiger, ſelbſt beunruhigend. Heute iſt Bo⸗ 
naparte in einer kritlſchen Lage, er muß das Bett 
huͤten und hat beſtaͤndig Fieber. — „Soll ich 
offen ſprechen (faͤhrt der Beichtvater fort), ſo 
fürchte ich, daß in dieſem moͤrderiſchen Him⸗ 
melsſtrich, wo alle Leberfranfheiten toͤdtlich 
ſind, die Geneſung des Kranken ſehr ſchwer, 
wenn nicht unmöglich ſeyn dürfte, Alle Aerzte 
find auch der Meinung, daß jedem Europaͤer, 
der auf dieſer Inſel von einer Leberkrankhelt 
befallen wird, nur noch die Wahl zwiſchen 
Tod oder Rückkehr nach Europa übrig 
bleibt.“ i 
Der Londoner Courier giebt uͤber den in 
Mailand erfolgten moͤrderiſchen Anfall auf den 
engliſchen Oberſt Browne Folgendes: Dieſer 
Offizier machte vor einiger Zeit eine Reiſe nach 
England, wo er die Beſchuldigungen, mit 
weichen man ihn uͤberhaͤufte, vernahm; er 
kehrte nach Italien zuruͤck, um Zeugniſſe zur 
Widerlegung dieſer Verlaͤumdungen zu ſam⸗ 
meln. Er kannte die Gefahr, die ihm in Ita⸗ 
lien drohte, auch fuͤhrte er ſtets ein Paar Pi⸗ 
ſtolen bei ſich. Seine Angelegenheiten in Mai⸗ 
land waren beinahe beendigt, er hatte ſogar 
ſchon feine Papiere nach England geſandt und 
war willens, dieſe Stadt innerhalb! zehn Ta- 
gen zu verlaſſen, als am sten der bekannte 
mörderifhe Anfall auf ihn Statt fand. 


Es iſt allgemein bekannt, daß unter den Hin⸗ 
derniſſen, welche in der Tuͤrkei der Aufnahme 
der Buchdruckerei ſich entgegenſtelleu, außer 
den Raͤnken der Abſchreiber, auch die Unmög- 
lichkeit ſich befinde, mit den Fünftlichen Buch⸗ 
druckerzeichen jene ſeltſamen Verzierungen 
nachzumachen, welche die Araber in ihren 
Handſchriften zu bewundern pflegen. Dieſe 
letzte Schwierigfeit kann man durch die uner⸗ 
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müdeten Bemühungen der lithographi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu An a 205 
ganz uͤberwunden betrachten; denn dieſe lie⸗ 
fert lichograpbirt die ſchoͤnſten orientaliſchen 
Manuſcripte, und die vorzüglichften claſſiſchen 
Werte der perſiſchen, arabiſchen oder tartari⸗ 
ſchen Schriftſteller mit aller Schönheit der 
Originale. Dieſe Geſellſchaft iſt geſonnen, 
damit einen Handel in die Türkei einzuleiten 
wo der wohlfeilere Preis natürlicher Weiſe 
uͤber den theuern der handſchriſtlichen Texte 
das Uebergewicht erhalten muß. 


Ver Kurzem wurde das Horn eines Fiſches 
in der Seite eines Schiffes gefunden, das von 
Weſtindien in der Themſe angekommen war, 
und jetzt ausgebeſſert wird. Wie heftig der 
Stoß des Fiſches geweſen ſeyn muß, kann 
mau daraus ſchließen, daß das Horn durch die 
Bohlen 9 Zoll tief gedrungen war. 


Eine Dubliner Zeitung von den erſten Tagen 
des Januars enthält einen langen Brief, un⸗ 
terzeichnet James Ewen und datirt Coolbeg 
(Gorey) im December 1820, aus welchem wir 
Folgendes ausziehen: Der Schreiber erzählt, 
daß er in den letzten Tagen des Monats Au⸗ 
guſt v. J. (1820) mit einem Freunde auf den 
Gebirgen der Grafſchaft Down auf der Jagd 
war. Sie kamen zufaͤlliger Weiſe in die Naͤhe 
jenes wilden und elnſamen Fleckens, welcher 
in der kandesſprache Slieu Doule (das Teu⸗ 
felsgebirge) genannt wird, und beſchloſſen ihn 
zu beſehen. Nachdem fie drei Stunden um⸗ 
her geklettert waren, befanden ſie ſich in einem 
Thale, das von allen Seiten mit ſteilen Felſen 


umgeben war, und faben aus einem Winkel 


Rauch auffteigen; ſie gingen näher, und er⸗ 
blickten in einer Felſenhoͤle eine menſchliche 
Figur, einen Mann, der ſich plotzlich um⸗ 

drehte, ein Geſchrel des Schreckens ale, 
und leblos zu Boden ſank. Nachdem er wie⸗ 
der zu ſich gekommen war, bezeigte er ſich ſehr 
ängſtlich, fagte indeſſen, er wolle Vertrauen 
in uns ſetzen, wenn wir verſpraͤchen, daß wir 
ſeiner nicht fruͤher als nach ſeinem Tode er⸗ 
wähnen wuͤrden. Nachdem ihm dies auf das 
Heiligſte verſprochen war, erzaͤhlte er, daß 
er in einem entfernten Theile von Irland ges 
lebt, aber ein begangenes Verbrechen, das 
mit dem Tode beſtraft wuͤrde, ihn gezwungen 


Mr 


hätte, verlaſſen; er ſey in 
den 2 42 ane, Jaa X 


umher gewandert, und habe endlich in der 
ne eines Bettlers, entſtellt durch einen 
langen Bart, dieſen Aufenthaltsort gefunden, 
wo er Waſſer bei der Hand habe, eln kleines 
Stuͤck Erde bebaue, und des Nachts beim 
Mondſcheine nach einer bewohnten Gegend in 
der Nachbarſchaft ginge, um bie nöthigften 
bebensbedͤrfniſſe anzuſchaffen; etwas Silber 
babe er von Hauſe mitgenommen, und ſich 
noch außerdem einiges Geld. zuſammengebet⸗ 
telt. Wir wiederholten unſere Verſicherung, 
ſein Geheimniß nicht zu verrathen und ſchie⸗ 
den von ihm. — Der Schreiber fährt dann 
fort, zu erzaͤhlen, daß er ſich einige Zeit dar⸗ 
auf wieder in dieſer Gegend auf der Jagd be⸗ 
fand, und den Wunſch nicht unterdruͤcken 
konnte, nach der Höhle des ungläcklichen 
Mannes zu gehen, um zu ſehen, wie er ſich 
in dieſer rauhen Jahreszeit befaͤnde. „Aber, 
großer Gott! welch' ein ſcheußlicher Anblick! 
Seine Ueberreſte lagen auf der Erde, ſeine 
vermoderten Kleidungsſtuͤcke zerfetzt umher, 
und fein Fleiſch beinahe gänzlich von den Kno⸗ 
chen (augenſcheinlich von Raubooͤgeln) abge⸗ 
riſſen. Ich ſtuͤrzte zurück und war froh, einem 
ſo fuͤrchterlichen Aublick zu entkommen, der 
mir durch die grauſenhafte Stille und durch 
die nackte Umgebung nur noch ſchrecklicher 
vorkam.“ Der Verfaſſer des Brieſes ſchließt 
dann, indem er ſagt, daß er ſich ſeit dieſer 
Zeit unwohl befunden habe, daß er aber ge⸗ 
denke, eine Leichenſchau über den Körper zu 
halten und die Ueberreſte begraben zu laſſen, 
auch daß er ſich ferner bemuͤhen werde, durch 


fleißige Nachforſchungen dieſe myſtertoͤfe Sache 


aufzuklaͤren. 


Man erzaͤhlt eine Menge Beiſpiele von der 
außerordentlichen Fähigkeit des Hundes, ſich bei 
Nacht zurecht zu finden, aber oft fehlt es ſolchen 
Erzählungen an Glaubwuͤrdigkeit. Da nun 


die folgende foͤrmlich bewieſen werden kann, 


und da man bisher nur an Pudeln und Jagd⸗ 
hunden jene Faͤhigkeit demerkte, nicht aber an 
Dachsbunden, die gewohnlich fuͤr duͤmmer gel⸗ 
ten: fo möchte fie wohl der Bekanntmachung 
nicht unwerth ſeyn. „Der koͤnigl. preuß. ges 
heime Finanzrath Menz, Beſitzer des Ritter⸗ 


dees Herbeleben, nahem auf feier, Reife 
von Fulda, feinem gewöhnlichen rg 
über Herbsleben nach Halle einen kleinen, er 
13jaͤhrigen Dachshund von der ganz kleine 
ee, mbeinigen Race mit ſich, der ſchon viele 
Beweiſe befonderer Bi gegeben und 
ſeinen Herrn oft auf Reiſen begleitet hatte; 
letzt machte er aber dleſe langere Reiſe im 
Wagen liegend, oft ſchlafend, häufig die Naͤchte 
bindurch, und dieſen Weg zum erſfenmal. 
Den 20. October uͤbernachtete der geheime Fis 
nanzrath in Artern und ſetzte den 21ſten feine 
Reiſe über Kalbsrieth nach Querfurth fort; 
am Abhange des Berges zwiſchen Kalbsrieth 
und Ziegelrode ſtieg er aus, um die herrliche 
Ausſicht auf die goldne Aue zu genießen, fruͤh⸗ 
ſtuͤckte und fuͤtterte den Hurd. Dieſer ſchlich 
in den Wald, und wurde zwei Stunden lang 
vergebens geſucht; weil er wahrſcheinlich, ſel⸗ 
ner Gewohnheit nach, reviert und bei einem 
Dachs⸗ oder Fuchsbau ſich aufgehalten hatte. 
Um demſelben Spur zu laſſen, ging ſein Herr 
in Begleitung feines aͤlteſten Sohnes und des 
Doctor Schöne aus Halle, nach dem 1 Stunde 
noch entfernten Ziegelrode zu Fuß, gab am 
Wegzollhauſe des Hundes wegen Auftrag und 
machte den Verluſt auch im Kreisblatte von 
Quetfurth bekannt. Als er hierauf den 
26. October auf der Ruͤckreiſe von Halle wies 
der an jenes Chauſſeehaus kam, erſuhr er, daß 
der Hund kaum eine halbe Stunde nach der Ab⸗ 
fahrt ſeines Herrn eingetroffen war, ſich auf 
dem Platze des Einſteigens winſelnd gewaͤlzt, 
geſcharrt, mehrmals kriechend immer den Platz 
geſucht hatte und endlich, da er ſich d 

nicht halten ließ, mit einer Chaiſe wieder ruͤck⸗ 
waͤrts gelaufen ſey. Allein ſchon an der Her⸗ 
berge unter dem Berge hatte er jene Chaiſe 
verlaſſen, ſich einige Zeit mit den Hunden auf 
dem Hofe beſchaͤftigt, aber auch hier auf keine 
Weiſe ſich halten laſſen. Von hier an war 
jede Spur deſſelben verloren. Wie ſehr er⸗ 
ſtaunte daher der geheime Finanzrath, als ihm 
bel feiner Ruͤckkehr nach Fulda, den 11. No⸗ 
vember, der Hund freudig entgegen ſprang! 
Schon den 25. October, fruͤh 10 Uhr, war 
diefer, ſehr abgehungert und ermüder einge- 
troffen. Er hakte alſo dieſen Weg von Ziegel⸗ 
rode nach Fulda, der in der geradeſten Rich⸗ 
tung 22 Meilen beträgt, in 4 Tagen zuruͤckge⸗ 


* 
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legt, aber — was ſehr ſonderbar It — ſich in Lanzergta und aaf 175 vom Schiſßsverdecke! 
Herbsleben, wo er ſchon 4 Zeit mit ſei⸗ der l der Berg Athos 
rein Herrn geweſen war, mo die Leute feis auf 1005 der Adams ⸗ Pik auf der Inſel Cey⸗ 
nes Herrn, die ihm fäcterken, zurückgeblieben Ion auf 95; dis Gau Gebirde in Inden auf 
waren, doch nicht ſehen laſſen und ſich alſo 94- Das hoͤchſte Gebäude iſt die St. Peters⸗ 
einen Weg nach der Helmath geſucht! Kirche in Rom, nämlich 486 Fuß hoch; der 


In de e, e einem ben hoͤchſte Punkt, den die Menſchen erfiegen ha⸗ 
In dem Morgenblotte wird in einem eben if 187212 Fuß; der höchſle rab f 150 g 


N * 


ſo belehrenden, als gemeinfaßlichen Aufſatze 5 en, a ; ur I 
über den Mechanismus in ee eine Luftmaſchine erreicht hat, 21,386 Fuß. 
. 5 Fee e EEE ren 2 
auf bekannte Berechnungen gegruͤndete 2 ei⸗ Daß mei ; 8 Er 
en nr ee 
Vermögens angeführt: „Der Floh ſpringt iR, ſolches eige 100 Wes undten und —— 
en: 770 dach ld Diele 2 den begeben an, 5 
begreifliche Kraft laͤßt ſich blos aus dem beſon⸗ ER 
ders elaſtiſchen Bau feiner, Glieder erklären Breslau ven 4 Gebinde Sn S 
Wenn wir rc 5 daß ein ee von 
drei Fuß Laͤnge in eben dem Maße ſpringen en hotline‘ N i ge⸗ 
JJV 
Sprüngen um die Erde ſpringen. (Den Um⸗ rigen Pflicht, anzuzeigen, daß ein Nervenfie⸗ 
ber mir geſtern Abend um 11 Uhr meinen guten 
n 


turm. 


Aden en e 8 Buß ga 

nommen). Wenn er zu jedem Sprung eine 5 > 5 : wie 

Sekunde gebraucht, fo vollendet er die Reiſe in MRS des ke eig Fern 
etlichen Sekunden über 23 Tag; laͤßt er ſich noch nicht vollendeten zoſten Jahre entriß. 

aber 17 Sekunden, Zeit zu zedem Sprung, fo Nur der Gedanke an ein Wiederſehen kann den 

hat er in 384 Tagen die Erde umſprungen. gerechten Schmerz um etwas lindern der hoͤchſt 
Der hoͤchſte Berg auf Erden iſt der Himel⸗ betruͤbten Witwe 


laya in Aſien, deſſen Höhe 24,821 Fuß iſt, alſo Johanne verw. Hohmann verwitt. 
4781 Fuß höher als der Chimboraſſo in Ame⸗ geweſene Muͤller geb. Hoppe. 

i die hoͤchſte Alpe iſt der Mont: Blanc, Brodek am 31. Januar 181 
14,676 Fuß hoch; der Berg Himellaya iſt auf x : . 

244 engliſche Meilen ſichtbar, der Berg Araͤ⸗“ B. 13. II. 5. R. u. T. G. I. . 

rat auf 24; der Chimboraſſo auf 1605 der — ä : 
Pit von Teneriffa auf 135 vom Suͤd⸗Cap von Ci. 15. II. 5. R. G. III. 

. — — * 


Deu det privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilh. Gottl. Rorn's 
en * Buchhandlung, iſt zu haben: i 
Henneberg, J, V., Vorleſungen über die Leldensgeſchichte Jeſu. gr. 8. Gotha, 15 Ste 
iu ann, Ge „leichte Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche. 8. Qued⸗ 
ae lin burg ie . a 5 13 Sgr. 
Handlungsbriefe, deutſche, mit engliſchen Erklaͤrungen der ſchwerſten Woͤrter und Redens⸗ 
arten und einem kleinen deutſch⸗erklaͤrenden Woͤrterbuche der uͤblichſten kaufmaͤnniſchen 
Ausdrucke, 8. Frankfurt. e ne j 23 Sgr. 
Eupel, J. Ch., vollſtaͤndige und gründliche Anweiſung alle Sorten Backwerk zu verfertigen. 
Ein ſehr nätzlihes Handbuch Fir alle Haushaltungen. 8. Gotha. 23. Sgr. 
Eiſenſchmid, G. B., das religios⸗ſittliche Leben des chriſtlichen Predigers, nach Pauli An⸗ 
welfung und J. Hoornbeek's Leitung. 8. Ronneburg. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


2 ; Breslau den zten Februar 1821. 
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m banen Sir ſcha He, Baron b. Nothelrch⸗Trach, don Panthenau; Hr. Kade, Wir 
ae uſpector, von Ober⸗Tſchirne; de en ee eee Hr. ie 
v. Paci, von Rogauz Hr. v. Foͤrſter, Major, von Peltſchuͤtz; Hr. v. usty, von Gutt⸗ 
wohne. — Im goldnen Baum: Hr. v. Hasforch, Kallerl. ruf. Obkiſt, von Petersburg; Herr 
v. Hasforth, Artillerie Lieutenant, von Schwelduſtz. — Im goldenen Schwerdt: Hr. Mel 
hold, Oder⸗Amtmann, von Schiedlagwitz.— Im Rauten kran EN Hr. Pavelt, Oder Ammann, 
von Sin melwitz; Hr. v. Nickiſch, von Priſtram; Hr. Wittike, eglments⸗Quarxtlermeiſter, von 
Brleg. — In der goldenen Gans: Hr. Schalk, Tenkünſtlor, von Prag. — Im goldenen 
Scepter: Hr. Pauli, Ober Amtmann, von Jeltſch; Hr. v. Rakowsky, Capitain, von Konaren; 
Hr. Finder, Notarius publleus, von Rawlez; Dr. Jaͤſchke, Oberfoͤrſter, von Zedlitz; Hr. Michas⸗ 
lis, Cammerrath, und Hr. Fritſch, Seeretale, beide von Trachenberg. — Im Hötel de Po- 
logne: die Herren Grafen von Koͤnigsdorff, von Triebuſch; Kir Grundmann, Gutsbeſitzer, von 
Merſine. — In Privatlogis: Hr. Klopſch, Pfarrer, von Powisko, im UniverfitätsGebände; 
9 8 „Reglerungsrath, von Hieſchberg, in No. 177.; Hr. Scholz, Juſtizrath, von Goſchuͤtz, 
in No. 203. 1 ; * 
3 —::. I jrsire . — x 
(Bekanntmachung.) Fuͤr den Monat Februar 1821 bieten nach ihren Selbſttaxen 
die Bäckermeiſter ar 8 8 8 
f Pazele, Bei Ohlauer Gaſſe, und Ludwig vor dem Ohlauer Thore, das größte 
5 45 BR BE I 
it No. 403. Reifer⸗Gaſſe, und Kutſch No. 470. Goldne⸗Rade⸗Gaſſe, die größte) 

N Semmel, 1 i 8 


Schramm No. 317. Weisgerber⸗Gaſſe „und Burghardt No. 477. Goldne⸗Rade⸗Gaſſe, 


3 das kleinſte Brob, 55 Bar Er: 5 5 
zum Verkauf an. Das Gewicht der Semmel iſt faſt durchgaͤngig gleich. — S 
Backwaaren ſind gefunden worden, bei der Wittwe Schramm No. 1834. Schmiedeb 
Stahl No. 735. vor dem Oderthore, Standhartinger No. 413. Nikolal⸗Gaſſe, Wendler 
Dor 885. Schweidnitzer Gaſſe, Haͤrtel No. 1617. am Neumarkte, und Schuͤbel auf dem 
ome. Fre . 1 4 
Die meiſten Fleiſcher verkaufen das Pfund Rindfleiſch für 5 Sgr. 3 Di, Schwein, 
Hammel: und Kalbfleiſch für 5 Sgr. Der hsͤchſte Preis aller Fleiſchſorten iſt uberall 5 Sgr. 
65 Di., der niedrigſte aber 4 Sgr. 6 D'., wofür die Fleiſcher Eichler und Langner vor dem Ni⸗ 
kolaithore das Rind- und Kalbfleiſch verkaufen. ARE S 
Das Quakt Bier gilt durchgängig 1 Sgr. 6 D'. Nom. ⸗Muͤnze. 2 Be 


Königlicher Poltzel⸗ Praͤſtdent. Streik 


(Bekanntmachung.) Mit Vergnügen mache ich den Frennden der Tonkunſt die An⸗ 
zeige, daß der koͤnigl. ſaͤchſiſche Concert⸗Meiſter Herr Polledro angekommen, und Mitt⸗ 
woch den ute hujus Concert geben wird; das Naͤhere uͤber ſein Concert werden die Anſchlags⸗ 

zettel beſagen. Breslau den 5. Februar 1821. Fuge, Muſikdirector. 

(Theater- Anzeige) Die ruͤhmlichſt bekannten Virtuoſen auf dem Waldhorn, Herren 
af gl, Vater und Sohn, werden ſich Sonnabends den soten Februar im Theater hören 
laſſen. 5 i N #0 1 F 


(Subhaſtattons⸗ Anzeige.) Auf den Antrag der Erben fol das zu Kleinhelms⸗ 


dorff im Schoͤnauſchen Kreiſe belegene, zur Verlaſſenſchaft des Johann Chriſtoph Ruffer 


gehoͤrige, auf 1248 Rthlr. 28 Sgr. Contant gerichtlich taxirte Bauergut im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Termine hierzu 


* * 
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find auf den 13 ten Januar 1821, den raten Februar und den 12 ten Märg 1821 
en eee, und es werden Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige daher bäkednech 
aufgefordert, in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtorifchen Vormittags 
amd uhr vor dem Königlichen Gerichte in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlanphoff zu 
rſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Ges 
nehmigung der Erben und der Vor⸗ ſo wie der Ober⸗Vormuundſchaft der Zuſchlag erfolgen 
wird. Auf Gebote nach dem letzten peremtoriſchen Licitations⸗Termine kann nicht weiter 
reflectirt werden. Die Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufsbedin⸗ 
gungen aber werden in dem Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. — Zugleich wer⸗ 
den auch alle unbekannte Real- und Perſonal⸗Glaͤubiger des verfiorbenen Johann Chriſtoph 
Ruffer und zwar namentlich die Philipp Teuberſchen Kinder hierdurch vorgeladen, in 
dieſen Terminen, beſonders aber im Letztern zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und 
geſetzlich zu begründen, im Ausbleibangsfalle aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer etwani⸗ 
gen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige; was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben wird, verwieſen 
werden ſollen. Leubus den 28. November 1820. 
8 Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts-Guͤter. 


(Subhaſtatious⸗ Anzeige.) Auf den Antrag der Erben ſoll das zu Kleinhelmsdorff 
im Schönauer Kreiſe belegene, zur Verlaſſenſchaft des Franz Anton Ruf fer gehoͤrlge auf 
168 1 Rthlr. 20 Sgr. Couran: gerichtlich taxirte Bauergut, im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Termine hierzu ſind auf den 
16. Januar 1821, den 13. Februar und den 13. März 1821 anberaumt worden, 
und es werden Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige daher hierdurch aufgefordert, in dies 
fen Terminen, beſouders aber in dem letzten peremtoriſchen Vormittags um 9 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Gerichte in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schrauphoff zu erſcheinen, ihre Gebote 
abzugeben, und zu getwärtigen, daß an den Meiſtbietenden unter Genehmigung der Erben und 
der Vor⸗ fo wie der Obervormundſchaft der Zuſchlag erfolgen wird. Auf Gebote nach dem 
letzten peremtoriſchen Licitatlons⸗Termine kann nicht weiter reflectirt werden. Die Taxe kann 
ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen, die Kaufsbedingungen aber werden in dem Licitations⸗ 
Termine bekannt gemacht werden. Zugleich werden auch alle unbekannte Real- und Perſonal⸗ 

Gläubiger des verſtorbenen Franz Anton Ruffer hierdurch vorgeladen, in dieſen Terminen, 
deſonders aber in dem letztern zu erſcheinen, ihre Forderungen anzugeben und geſetzlich zu be⸗ 
gründen, im Ausbleibungsfalle aber zu gewaͤrt gen, daß ſie aller ihrer elwanigen Vorrechte 
derluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbaig bleiben wird, verwieſen werden follen. Leu⸗ 
dus den 29ſten November 18:0, Koͤnigl. Gericht der ehemal. Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 


((eEdictal⸗ Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ Gericht wird der ſeit 
mehr als 15 Jahren verſchollene Schuhmachergeſell Graff und deſſen erwanige unbekannte 
Erben auf den Antrag des beſtellten Cursturis R-f-rendarii Winkler hierdurch vorgeladen, 
ſich vor oder im Termine den ı7ten Auguſt 1821 auf hieſigem Land⸗Gericht vor dem De⸗ 
putirten Land⸗Gerichts⸗Auſcultator Wirth entweder perfi nlich oder durch einen geſetzlichen 
„Bevollmächtigten zu melden, und die weitere Anweiſung zu gewaͤ tigen, widrigenfalls der⸗ 
fſlüelde für todt erklart, feine etwanige Erben mit ihren Erbanſpruͤchen werden praͤcludirt, auch 
ſein hier im Deposiro befindliches, und auf dem Hauſe des hieſigen Tuchmacher Peter ver⸗ 
ſichertes, funfzig Reichsthaler betragendes Vermögen dem Fiscus werde uͤberelanet werden. 
Frauſtadt den 29. September 1820. - Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht. 
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Beilage zu No. 17; der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 
EN er , ER 
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Die Unterzeichneten haben ſich zu einer Geſellſchaft vereinigt, welche die Firma fuͤhrt: 
Comité von Haupt. Jutereſſenten der Praͤmten⸗Vertheilung auf 
N Staate ſchuldſcheine, in Berlin. Be 
Der Zweck dieſer Geſellſchaft iſt: f . 
A. Denjenigen, die Prämienſcheine mit Staatsſchuldſcheinen beſitzen, die Ruͤckzah · 
lung ihres Capitals von 100 Rehlr., baar und in jedem Falle zu ſichern. Be 
Zu dieſem Behufe wird die Geſellſchaft Scheine folgenden Inhalts ausliefern: 
. Verficherungsſchein Über den Prämienfchein No. 
Y und den dazu gehörigen Staatsſchuldſchein kat, No. 
f Die unterzeichnete, unter der untengeſetzten Firma bestehende Geſellſchaft verpflichtet 
ſich, dem Vorzeiger dieſes Scheines, auf Verlangen, gegen Ausitef- rung und gegen 
die eigenthaͤmliche Uebertragung des Praͤmienſcheins Nu nebſt dem dazu gehoͤri⸗ 
gen Staatsſchuldſchein Litı, No. über 100 Rthlr. und deſfen laufenden Cou⸗ 
pons vom ıflen Juli 1821 ab, an die unkerzeichnere Geſellſchaft, in dem Falle und unter 
der Bedingung, daß diefer obengedachte Praͤmienſchein in der nach Maaßgabe der Aller⸗ 
hoͤchſten Cabinetsordre vom 7ten Auguſt 1320 und der darauf ſich gründenden Vekannt⸗ 
machung vom 24 ſien Auguſt 1820, erfolgenden erſten Jiehung, int Zwanzig Thalern 
gezogen wird, die Summe von ıco Rthlr. Cenrant, alſo zo Rthlr. fur die Premie al 
80 Rthlr. für den obengedachten Staatsſchuldſcheln nebſt Coupons, zwei Monat na 
beendigter erſten Ziehung baar in klingendem ausgeprägten Metallgelde nach dem Münze 
fuß von 1764, zu zahlen. = Be f N 5 
Die Verbindlichkeit der Gefellſchaſt aus dem gegenwaͤrtigen Schein bleibt aber nur 
Vier Monat nach Beendigung der obengedachten eriten Ziehung in Kraft. Nach Ablauf 
dieſer Friſt, iſt die Geſellſchaft gar nicht weiter verhaftet, und der Inhaber mit allen Anz 
ſpruͤchen aus dem gegenwärtigen Schein unbedingt praͤcludirt. 

Die Geſellſchuft kann and will ubrigens unter keinen umſtaͤnden mit der Pruͤſung und 
Unterſuchung der Rechtmäßigken des Veſitzes und der Legitimation des Vorzeigers des 
gegenwartigen Scheines ſich defaſfen. a 5 

Die Extraditon des Prämienſcheines nebſt dem dazu gehoͤrigen Staats ſchulbſchein 
und Coupons, fo wie bie Zahlung der 100 Rthlr. erfolgt alſo rech sgihltig, zwischen dem 
Vorzeiger dieſes Scheines und der Geſellſchaft. 5 0 5 

ar diefe Verſicherung if der bedungene Preis bezahlt, woruͤber quittiret wird. 
Berlin, den f hs 
Comité von Haupt⸗Intereſſenten der YrämiensBertheilung auf 
1 Staatsſchuldſcheine in Berlin, 
f Der Preis eines ſolchen Scheines iſt gegenwartig auf Zwei Thaler baar feſtgeſetzt, wel⸗ 
che auch dureh Urberreichung des zueerſt faͤlllgen Coupons des Staatsſchuldſcheins von Rihlr. 10 
berichtigt werden koͤnnen, indem der Verſicherte dieſen Conpon nicht mit abzulteſern hat, 
wenn er ven dem Locus gegen den Verſicherungsſchein Rihlr, 100 baar erheben will, 


B. Dem Publ ſco die Mutti an die Hand zu geben, ſich mit geringer Einlage, Hoffe 
nung u der großen Prémien zu viſch affen. : - 67 
Zu bieſem Behufe haben die unterzerch eten der Geſellſchaft eine Suu 
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e Fuldchei * ine Suulme von Praͤmien⸗ 
ſcheinen nat Staats ſchulbſcheinen zur Dispeßtion geſtellt . uͤber welche die Geſellſchaft Promes- 
sen folgenden Inhalts ausgiebee't::t¼: na 5 150 

et Fe r 
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Die unkerzeichnete unter der untengeſetzten Firma beſtehende Geſellſchaft ver! 

J. ſich, dem Vorzeiger dieſes auf Verlangen, den * 7 n 
zu gehörigen Staats ſchuldſchein über 100 Nihlr. Courant nebſt laufenden Coupons vom 
zften Juli 1821 ab, gegen a von 100 Rthlr. Courant klingenden Metallgeldes 

nach dem Muͤnzfuß von 1764 in dem Fall und unter der Bedingung, daß der vorſtehend 
bezeichnete Praͤmienſchein in der erfien, nach Inhalt der Allerbochſten Cabinetsorete 
vom zten Auguſt 1820 und der darauf ſich gründenden Bekanntmachung vom 24ſten Aus 
guſt 1820 zu veranlaſſenden Ziehung wirklich gezogen wird, eigenthuͤmlich, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht, welche Prämie darauf gefallen iſt, und ohne Gewaͤhrleiſtung zu uͤberlaſſen. 

Der Inhaber dieſes Scheines kann das ihm zuſtehende Recht nicht fruͤher, als vier⸗ 
zehn Tage nach Beendigung der vorſtehend gedachten Ziehung ausüben, und daſſelbe dau⸗ 
ert uͤberhaupt nur Drei Monate von dem Anfange jener Ziehung abgerechnet. Mit Ab⸗ 
lauf diefer Friſt erloͤſcht dieſes Recht ohne Weiteres von ſelbſt unwiderruflich und die Ge⸗ 
ſellſchaft iſt von aller Verbindlichkeit aus dieſein Schein befreit, wenn der Inhaber von 
feinem Rechte, innerhalb der feſtgeſetzten Friſt, nicht Gebrauch macht. 

Uebrigens kann und will die Geſellſchaft unter keinen Umſtaͤnden mit der Prufung und 
Unterſuchung der Rechtmaͤßigkeit des Beſitzes und der Legitimation des Vorzeigers der 
gegenwaͤrtigen Promess - ſich befaſſen. Die Extradition des Praͤmienſcheins nebſt dem 

dazu gehörigen Staats⸗Schuldſchein und Coupons, fo wie die Zahlung der 100 Rthlr. 
erfolgt alſo rechtsguͤltig zwiſchen dem Vorzeiger dieſes Scheines und der Geſellſchaft. 

Sir une her iſt der vedungene preis bezahlt, worüber quittirt wird, 

erlin, den a een 2 

Comité von Haupt⸗Intereſſenten der Prämien Verteilung auf 

NW a Staatsſchuldſcheine, in Berlin. 

Der Preis diefer Promessen iſt vorlaufig auf Fünf Thaler per Stuck feſtgeſetzt. 

Diejenigen, die von den Verſicherungsſcheinen oder von den Prom=ssen eine größere 

Parthie zuſammen nehmen, ſollen eine verhä.migmäßige Proviſion genießen, und haben ſich 

deshalb an die Geſellſchaft ſelbſt zu wenden. N 

a Die Geſellſchaft giebt vor der Hand die Berfiherungsfcheine und Promessen nur für 

die erſte Ziehung aus. Nach beendigter erſten Ziehung behaͤlt ſich dieſelbe vor, das Publikum 

von ihren, für die Folge zu nehmenden Beſchluͤſſen, in Kenntniß zu ſetzen. 

Berlin, den 24ften Januar 1827. : 8 
Gebruͤder Benecke. Anton Bendemann. J. Crelinger. 3. Friebe. 

J. et A. Mendelsſohn. Gebrüder Schickler. Carl W. J. Schultze. 


(Deffentliche Vorladung) Die Erben des Kaufmann Johann Gottfried Gott⸗ 
ſchalk zu Tannhauſen, welcher -am 24. Januar v. J. verſtorben iſt, haben aus dem Grunde, 
weil der Erblaſſer einen Theil ſeines Lebens in Amerika zugebracht und Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande getrieben hat, auf öffentliche Vorladung alter etwanigen Gläubiger der Nachlaßmaſſe 
im Wege des erbſchaftlichen Liquidationsprozeſſes angetragen. Es iſt daher ein Liquidations⸗ 

termin auf den 21ſten Map c. Vormittags um io Uhr in dem Gerichtszimmer zu 
Tannhauſen anberaumt worden, zu welchem alle, die irgend einen Anſpruch an die benannte 
Nachlaßmaſſe zu haben vermeynen, zu deſſen Anmeldung und Nachweiſung unter der Verwar⸗ 
nung hiermit vorgeladen werden, daß die Ausbleibenden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt 

und mit ihren Forderungen nur an das jenige werden verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 

gung der ſich meldenden Glaͤubiger uͤbrig bleiben wird. Den hier Orts Unbekannten wird der 
Koͤnigl. Berg⸗Juſtizrath Herr Steinbek zn Waldenburg zum Mandatario vorgeſchlagen. 
Gottesberg den 28. Januar 1821. . g 

e Reichsgraͤflich von Puͤklerſches Tannhaͤuſer Gerichts⸗Amt. 

(Aufgebot.) Von dem Gerichtsamt zu Ulbersdorff wird hiermit nachſtehendes verloren 
gegangenes Hypotheken⸗Inſtrument öffentlich aufgeboten Das d, d. Ulbers dorff, Goldberg⸗ 
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ſchen Kreiſes, den raten Maͤrz 1805, nach welchem der Beſitzer der Nahrung No. 28., der 
f Freie orefe Fiebig, jetzt dem Gottlieb Hübner gehoͤrig, von dem Bauer Johann 
Chriſtoph Göbel 300 Rthlr. Cour. erborgt hat. Zur Anmeldung und Beſcheinigung etwa⸗ 
niger Anfprüche an gedachtes, den Ekben des Glaͤubigers angeblich abhanden gekommene Hy⸗ 
potheken⸗Inſtrument, iſt nun ein Termin auf den zoften April d. J. Vormittags um 9 Uhr ans 
beraumt, zu welchem alle diejenigen, welche als Eigenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder 
- Au Briefsinhaber an erwaͤhntes Inſtrument Forderungen und Rechte zu haben vermeinen 
‚dürfen, hiermit in die Behauſung des unterzeichneten Juſtitiarii bieſelbſt mit der Verwarni⸗ 
gung vorgeladen, daß die Ausbleibenden mit ihren ſpaͤtern Anſpruͤchen praͤcludirt, zu einem 
ewigen Stillſchweigen verurtheilt, das quasst. Hypotheken⸗Inſtrument fuͤr null und nichtig 
erklart, und den zur Zeit noch unbefriedigten Glaͤubigern auf den Grund der Pracclusoriae 
ein neues Inſtrument ausgefertigt werden wird. Bunzlau den 23. Januar 1821. ee 
z BI Das Gerichts⸗Amt zu Ulbersdorff. Mens. 
(Bekanntmachung.) Die unzuͤlaͤngliche Kaufgelder⸗Maſſe des Bäckermeiſters Franz 
Mittmann zu Steinau folk in Termino den gten März 1821 auf der WGerichtsſtube zu 
Schloß Steinau in Oberſchleſien vertheilt werden. Den unbekannten Gläubigern. wird dies 
hiermit unter der Aufforderung bekannt gemacht, ſpäteſtens in Termino ihre Anſpruͤche gel⸗ 
tend zu machen, ſonſt die Maſſe ausgeſchuͤttet wird und die befriedigten Gläubiger ihnen nach 
F. 7. Lis. 50. Th. 1. Gerichts-Ordnung nur pro rata percepti verhaftet bleiben. Krappitz den 
„ıften Februar 1821. } ; 
Gerichts⸗Amt der Graͤfl. von Haugwitz'ſchen Majorats⸗Herrſchaft Steinau. 
(Auctions⸗Anzeige.) 22 Faͤſſer franz. Syrup und 3 Faͤſſer weißer nordamerikani⸗ 
ſcher Rum, ſollen Freitag den ısten Februar Vormittags um 10 Uhr auf hieſiger Packhofs⸗ 
Niederlage in einzelnen Gebinden meiſtbietend verſteigert werden von 
a f en E. A. Fahndri ch. 
( Verpachtung.) Von kuͤnftige Georgi a. c. ab, ſoll das Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Urbar auf dem Hochgraͤfl. Dominio zu Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz auf 3 Jahre verpachtet 
werden, wozu ein Verpachtungs⸗Termin auf den Sten März 1821 früh um 8 uhr 
anberaumt iſt, in welchem ſich Pachtluſtige Zahlungs⸗ und Cautionsfaͤhige auf hieſigem Domi⸗ 
nium einfinden koͤnnen. Die Pacht⸗Bedingniſſe koͤnnen alle Tage bei Unterzeichnetem nach⸗ 
geſehen werden. 5 E. Schnieber, pr. t. Amtmann. 
Abvertlſſement.) Meine Kraͤnklichkeit veranlaßt mich, mein hier dicht am Pres⸗ 
lauer Thore unter dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte belegenes ganz maſſives, mit Gewitter⸗Ab⸗ 
leitern verſehenes Wohnhaus mittelſt einer Privat⸗Licttation zu verkaufen. Daſſelbe beſtehet 
aus 10, zum Theil Saalaͤhnlichen Stuben, zwe: Kuͤchen mit Speiſekammern und verhaͤltniß⸗ 
mäßigem Boden. Auf dem Hofe befinden ſich ein Pferde- und Kuhſtall, 2 Wagen⸗Schuppen, 
Back⸗ und Waſchhaus, und dabei noch ein Nebenhaͤuschen von 2 Stuben, (daſſelbe wuͤrde ſich 


zu einer Fabrike eignen). Ferner gehoͤrt dazu ein Obſtgarten, eine nahgelegene Wieſe von 


wenigstens 11 Morgen, und das Recht, 4 Kühe im Schloßteiche zu huͤten. Ich habe den 
sten März Vormittags um 10 Uhr hierzu angeſetzt, und. koͤnnen Kaufluſtige, wenn ich das 
Gebot annehmlich befinde, ſofort den Abſchluß des Contracts gewärtigen. Oh tau den 3. Fe⸗ 
bruar 1821. Louiſe von Sack, geborne Martitz. 
(Verkaufs Anzeige.) Eine 2 Meilen von Schweionitz belegene Frei-Scholtiſei, 


zu welcher eine bedeutende Bleiche, eine Waſſermuͤhle, ein Kreͤtſcham und eine Fleiſcherei ge⸗ 


hören, welche zuſammen gegenmä:tig für 260 Rthlr. Coucant verpachtet find, iſt unter bil⸗ 
ligen Zahlungs- Bedingungen für den Preis von 7500 Rthlr. zum Kauf zu haben. Das 


Naͤhere hie ruͤder ft zu erfahren bei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt in No. 1984. 


im Diſchker⸗Magazin⸗Hauſe. | 
(Bekanntmachung) Das zum Tuchhauſe gehörige kleine Haͤuschen, der Streich⸗ 
gaden genannt, nebſt den an beiden Enden ſich befindenden Mauern und Thorwegen, ſollen 
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zum Behuf des Abbrechens an den Meiſtbletenden verkauft werden, wozu ein Termin auf den 
14. Februar als Mittwoch früh um 10 Uhr in benanntem Streichgaden abgehalten werden ſoll, 
wobei den Kaufluſtigen die naͤhern Bedingungen bekannt gemacht werden. 5 
Zu verkaufen) iſt in einer ſehr angenehmen Lage, nicht weit von der Stadt, ein 
Stuͤck Acker von ſechs Morgen des beſten Bodens zu Anlegung eines Gartens, Auch werden 
außerdem noch 14 Morgen Acer und Wieſen, eine Menge Bauholz und Ziegeln zur Errichtung 
von Wirthfcharts Gebäuden, fo wie 3 Kühe, 2 Acker» Pferde, und die bollſandigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Geräthſchaſten dazu gegeben. Zum Ankauf find nur 500 Rthlr. erforderlich; das 
Abrige bleibt, ſo lange es gewuͤnſcht wird, auf Hypothek ſtehen. Herr Wachszicher Jurk 
auf der Schmiedebruͤcke fast das Nähere darüber, ö 5 
(Nachricht.) Es iſt eine ſchoͤne gelblakirte Batarde, in Wien verfertigt, billig zu vers 
kaufen; dieſe iſt nebſt eiſernen Achſen mit allen nur möglichen Bequemlichkeit en verſehen, und 
-ift ſowohl in der Stadt als auch auf Reiſen zu gebrauchen. Nähere Auskunft erhält man in 
der Taſchengaſſe No. 1049. beim Hausmeiſter. 
(Bekanntmachung.) Im Buͤrgerwerder bei der Ueberfahrt, in No. 1052 », find 
18 große Fruchthaͤuſer⸗Fenſter, 9 von go und 9 von 24 Scheiben, auch noch einige kleinere 
Fenſter zu verkauſen. ä Er £ 
Zu verkaufen) iſt ein ächter David⸗Schlaͤger. Das Nähere Altbuͤſſer-Gaſſe im 
rothen Stern (wohl zu verſtezen) drei Stiegen hoch. 
= (Offene Rindviehpacht.) Bei dem Dominium Klein⸗Kniegnitz, Meile von der 
Stadt Zobten, iſt das Rind⸗ und Schwarzoteh erm. Maric Verkündigung anderweitig zu 
verpachten. Der Verpachtungs⸗Termin iſt auf den 24. Februar c, als Bonnabends Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in Schwentuig feſtgeſetzt. Den 27. Jarudr 1821. 4 
(Obſtbaͤume⸗ und Ziegel⸗Verkaaf.) Dei dem Dominfum Schwentnig am Zobten, 
find eine große Anzahl veredelter Doſtſtaͤmme, als: Aepfel, Birnen und Kirſchen, fo wie auch 
Pflaumen zu Anpflanzun zen an den Steußen zu verkauſen. Desgleichen ſt het noch eine Par⸗ 
thie ſehr gut gebranate Flachwerke und Mauer⸗Ziegeln für civile Preiſe abzulaſſen. Den 27 ſten 
anuar 1821. 
” Zu verkaufen.) 1000 Schock Birkenpflanzen find in Schoͤneiche bel Neumarkt 
pro Schock 5 Sgr. Courant zu haben. * 0 7 
(Spargelpflonzen⸗ Verkauf.) Bei dem Deminium Onerkwitz Neumarktſchen 
Kreiſes, find dieſes Fräbjahr wiederem von den berühmten Spargelpflanzen, zweijährige 
a Schock 6 gÖr., auch einaͤhrige a 4 9 r. Courant zu haben. Um portofreie Beſtellung 
bittet ergedenſt Gebhardt. 


Anzeigt.) Das unterzeichnete Wirthſchafts⸗Amt offerirt eine Parthie ganz vorzuͤgli⸗ 


chen Staudinhafer, welcher auf gutem Acker nur halb fo ſtark geſaͤet werden darf, als der ge⸗ 
wohnliche, und außerordentlich ergiebig iſt, a 13 Rthlr. Cour. pro Scheffel preuß., desglei⸗ 
chen rothen Kleeſaamen, 4 3 Rthlr. Cour? und weißen dito a 10 Rthlr. Cour. pro Scheffel 
Preuß. Wieſe bei Meuſtadt O. S. den 3. Februar 1821. - .- 
Das Graͤfl. v. Mettichſche Wieſer Wirthſchafts⸗Amt Kuͤbel, Inſpector. 
(Anzeige.) Von dem fo ſchnell vergriffenen Eau de Javelle zur Vertilgung der rothen 
Wein und anderer Flecken aus Leinen- und Baumwollen⸗Zeugen habe ich fo eben einen neuen 
Transport erhalten. Zugleich empfehle > 5591 1 eee a Flaſche 5 Gr. Et. 
a J. Philip 7 
Karlsgaſſe No. 542. im Gewoͤlbe des Kaufmann Herrn L. V. Roſenberg. 
(Friſche Hefen fü r. Baͤcker, Brau er, Branntweinbrenner.) Vorzuͤglich 
gute Hefen find fo wie die Karkiten Branntweine zum billigſten Preiſe taͤglich zu haben: in des 
Herrn Auguſt Sadebecks neu errichtetend Spiritus⸗Arrende auf der Bielauer⸗Gaſſe in der 
Frankenſteiner Vorſtadt in No. 328. zu Reichenbach, bei Bl: 
8 Johann Georg Arnold, Arrendator. 


1 


N ö 5 i t 23 
KAnzeige.) Aecht engliſches ſechsfach und achtfach gezwirntes baumwollenes Strick 
Garn, colorirt und weiß, iſt ſehr billig zu verkaufen in der Bude des Poſamentiers Klinner 
am Stadt⸗Zoll⸗Amte. Tag } 
(Bekanntmachung.) Wir haben unter der Benennung: ö 
i Ermelerſcher NRaudfabad No. 4. 8 
eine Sorte Taback anfertigen laſſen, als unſere Erfahrungen und Verbindungen mit den erſten 
auswärtigen Handlungsſtädten, und die reinſte Abſicht, eine untadelhalte und mit dem bil- 
u Nutzen verbundene Waare zu liefern — uns nur immer im Stande zu ſetzen erlaubt 
. — 5 
’ Wir offeriren ſolche dem geehrten Publico und unſeren werthen hieſigen und auswuͤͤrtigen 
Geſchaͤftsfreunden zu 16 Gr. Cour. das Pfund à 32 Loth, in +, 1 und 3Pfund⸗Packeten. 
Wir werden fortfahren, unter dieſem Etiquett Tabacke nach Nummern zu verſchiedenen Prei⸗ 
ſen zu liefern, und eine jede neue Sorte nur dann erſt anzufertigen und anzuzeigen, 
wenn uns günflige Eonjuncturen und Einkäufe zu empfehlungswerthen Anzeigen berech⸗ 
tigen. Die Benennung: „Ermelerſcher Rauchtaback“ hat keinen andern Grund, 
als die uns oft aufgedrungene Ehre der Nachahmung unferer Etiquetts, z. B. wie bei unſern 
Holländiſchen Canaſter A 10, 18 und 24 Gr. Cour. das Pfund, und die Verfaͤlſchung unſers 
Tabacks, nebſt dem damit verbundenen Nachtheil auf unſern Ruf, moͤglichſt vorzubeugen. — 
Geſchaͤhe die Nachmachung dieſes Etiquetts dennoch, fo hätte derjenige es ſich ſeloſt beizumeſ⸗ 
fen, wenn wir feinen Namen und feine unmoraliſche Handlung zur oͤffentlichen Kenntniß 
brachten; fo wie wir demjenigen 100 Rthlr. Belohnung verſprechen, der uns durch gerichtlich 
gefuͤhrte Beweiſe denjenigen nachweiſen kann, welcher ſich erdreiſtet haben ſollte, unſere Fir⸗ 
ma nachzumachen. n 5 hs 
Das Etiquett ſtellt einen Canafter- Korb vor und heißt: 5 
Ermelerschef 
Rauchtaback No. 4. 
——— ve 
kostet in der Fabrik 
16 Gr. Chur, das Pfund 
und geben wir dafur: 
5 einen so guten Taback, 
dals wir dadurch dem 
Rufe uns- ref Firma zu 3. 5 1 
entsprechen glauben, 


x Cölluischen Fischmarkt No 6. 


in Berlin. 


Berlin den 16. April 1820. Wild, Ermeler & Comp. a. 
ö Inhaber einer Rauch- und Schnupftabacks⸗ Fabrik. 
Unſerem in vorſtehender Anzeige gegebenen Verſprechen gemaͤß, haben wir nun unter 
elben Etiquett eine Sorte Taback mit No. 6. bezeichnet, anfertigen laſſen, welche wir zu 


demſt 
9 Gr. Cour. das Pfund, aufs beſte und mit Ueberzeugung empfehlen koͤnnen und bei Herren 


Gebräder Scholtz, Buͤttner⸗Gaſſe No. 25. in Breslau zu haben iſt. Berlin den 1. Jauuar 
1821. 5 5 Wilh. Ermeler & Comp. 

x Oben erwahnte Tabacke No. 6. a 9 Gr. No. 4. a 16 Gr. in 4, 3, 4 Pfunden, imgleichen die 
bekannten hollaͤndiſchen Enaſters in braun Papier No. O. a 1 Rthlr., No. 1. à 18 Gr. und 


No. 2, a 10 Gr. Cour. in + Pfunden empfehlen zu geneigtſter Abnahme. Breslau den 3. Fe⸗ 
bruar 1821. 5 Gebruͤder S ch o tz. 


neee nn enen... . . . (((( 


5 . 
„ 


2. Anzeige) Mit vorzuͤglich ſchoͤnem engliſchen rothen Garn, nämlich: Mulltwiſt No. 
40. und Watertwiſt No. 30., ven einer der beſten niederlaͤndiſchen Färbereien, zu ı Rthlr. 
20 Gr. pro Pfund, empfiehlt ſich beſtens, und verſpricht bei bedeutender Beſtellung den an⸗ 
geſetzten Preis noch etwas zu mildern. Daniel Kauffmann in Landeshut. 
(Anzeige.) Engliſch baumwollen Strickgarn Prima Sorte, engl. patent Naͤhzwirn, 
aͤcht engl. Opodeldok, Stuchton und aͤcht Eau de Cologne, habe ich wieder erhalten; fo wie 
ſehr billige Parchende und ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Cattune und engliſche Cambris zu den 
niedrigſten Preiſen. Breslau den sten Februar 1821. - 
er Carl Friedr. Lieber, Reuſche-Straße neben dem weißen Loͤwen am Salzring. 
(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum verfehle ich nicht hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß die Faſchingszeit hindurch wieder Pfannkuchen bei mir zu haben ſind. Breslau 
den sten Februar 1821. i RE 
1 Franz Weber, Backer Meiſter (Dominikaner ⸗Platz No. 1358 C.) 
(Handlungs⸗ Verlegung.) Meine zeithero unter dem Tuchhauſe zum goldenen 
Kreuz beſtandene Handlung habe ich einzutretender Veränderungen willen in das No. 1211 


am Markte und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke gelegene Liebichſche Haus in das Ge⸗ 


woͤlbe links verlegt. Jadem ſch dieſes meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern ergebenſt bekannt 
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mache, bitte ich zugleich, mir ihr ferneres guͤtiges Zutrauen zu ſchenken, wobei ich nur noch 


hinzufüge, daß mein Lager aller Arten feiner, mittler und ordinairer Tücher, Caſimire in 
den geſchmackvollſen Farben, feinſter Hemdenflanelle und aller Gattungen wollener Futter⸗ 
waaren aufs ſorgfaͤltigſte neu ſortirt iſt. Breslau den 27. Januar 1821. 0 
Beer ; er; Johann Wilhelm Quakulins ky. 
(Bekanntmachung.) Eine Parthie ſogenannter Crtzot, ganz dem Golde ähnliche Ta⸗ 
ſchenuhren, eingehaͤuſige, das Stuͤck in Preuß. Cour. à 1 Rthlr. 21 Gr; dito Damen: 
Uhren a 3 Kthlr., dito a mat gout d’Amerique a 3 Rthlr., dito a coquilſe a 3 Rthlr., 
dito a mat vergoldet Zifferblatt, a 4 Rthlr. 3 Gr.; dito dito a cartouche dito a 4 Rthlr. 
3 Gr.; dite mit verborgenem Emaille, 3 Kthlr. 6 Gr.; dito Repetier, a 10 Athlr. 14 Gr.; 
Zweigehaͤuſige engliſche, ohne Staubdeckel (callorte) 2 Arhir. 16 Gr.; dito dito mit Staub⸗ 
deckel, a 3 Rthlr. 6 Gr. z. dito dito vergoldet Zifferblatt, a 3 Rthlr. 19 Gr.; dits extra feine, 
3 4 Kthlr. 6 Gr. und 5 Rthlr. 20 Gr. Ferner: eingehaͤuſtze ſilberne, a 3 und 4 Rihlr.; 
dito repetier dito a 11 Rthlr. 4 Gr.; dito ſchwerere dito a n Kehle, 18 Gr.; fodann kleine 
18karatig goldene Damenuhren à 10 und 14 Nthlr.; dito ſchwerere dito à 11 Rthlr. 18, 
und 25 Rihlr.; dito reprtier à 26 und go Rthlr. das Stuͤck, und in Dutzend weit billiger find 
zu haben bei Seymond Guſenheimer, Schnurgaſſe Lit, H. No. 53., in Frankfurth a. 
Maäyn. Briefe und Gelder werden franco erbeten. i 
(Anzeige.) Auf der Weidengaſſe, der Kafırne gegenuͤber, im Haus No. 1077., im 
Hofe zwei Stiegen, bei der Frau Schubertin werden von mehreren Farben Seide, Bom⸗ 
baſſin, Merino, verſchiedene Shawls und Kleidungsſtuͤcke, auch weiße feine Sachen ſauber 
gewaſchen. ö e ü 
5 (Anerbieten.) Geſchickte Kammermaͤdchen, maͤnnliche und weibliche Domeſtiken aller 
Art, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſuchen hier oder auf dem Lande gleich oder zu Oſtern 
Unterkommen. Naͤhere Auskunft Sandgaſſe No. 13595. im Commiſſtons⸗Comptoir bei 
C. Preuſch; auch if daſelbſt ein modernes Sopha mit 24 Sprungfedern nebſt einem Spie⸗ 
gel für einen billigen Preis zu Haben; : 2 5 f 
(Dienſtgefuch.) Ein unverbeiratheter junger Mann, der ſchon mehrere Jahre als Ae⸗ 
tuarius bei einem ongefehenen Juſtiz Beamten gearbe tet hat, und im Rechnungsfache gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe beſitzt, wuͤnſcht als ſolcher ein baldiges Unterkommen. Nachricht davon giebt 
das Callenbergſſche Commiſſtons-Comtoir, Nicolai⸗ Gaſſe No. 354 
(Geſuch.) Ein Oeconom, welcher als zter Beamter in einem guten Wirthfchafts - Amte 


an geſte Ut, gute Empfeh ung hat und unserheirathet ft. ſucht eine Anſt Hung als Amtmann, 


Das Naͤhere auf der Nicolal⸗Gaſſe in 4 goldenen Engeln beim Agent Auguſt Schefftel. 
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ehrlings⸗Geſuch.) In eine Apotheke einer Kreisſtadt im Liegnitzer Regieruugs⸗ 
Departement, wird ein Lehrling, der die noͤthigen Schulkennkniſſe beſitzt, und von moraliſch 
gutem Character iſt, geſucht. Naͤhere Nachricht ertheilen C. F. Walpert & Comp. auf 
der Carlsgaſſe hierſelbſt. , 27 

(Anzeige.) Demoiſellen, die das Putzmachen erlernen wollen, melden ſich in der Mo⸗ 
denhandlung, Nicolaigaſſe No. 297. EEE: 

(Kalk⸗ und Ziegel⸗ Geſuch.) Zu einem neuen Bau werden 400 Tonnen gut ge⸗ 
brannter Kalk geſucht; desgleichen 200,000 Stuck gut gebrannte Mauerziegel, beides mit 

Aufgang des Eifes an der Goldbrücke zu liefern; von letzteren kann auch die Hälfte vom er⸗ 
ſten diesjährigen Brande geliefert werden. Billigſt fordende koͤnnen ſich ſchriſtlich oder muͤnd⸗ 
lich in der heiligen Geiſtgaſſe am Saudthor No. 1535 melden. — f 

(Looſen⸗ Offerte.) Die Reno vatton der aten Klaſſe 43 ſter Klaſſen⸗Lot⸗ 
terie, deren Ziehung den 15ten Februar feſtgeſetzt iſt, muß bei Verluſt des Anrechts an den 

Gewinn, bis zum zten Februar geſchehen. Kauflooſe find bis zum Ziehungstage zu ha- 
ben. Breslau den 29. Januar 1821. f S N 

Tarl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(ooſen⸗Offerte) Zu der zıfln kleinen Lotterie, deren Ziehung auf den 
22. Februar ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel⸗Looſe bei mir zu haben. 
Breslau den 30. Januar 1821. Carl Jacob Menzel, i 
= ' vormals Johann David Wentzel. . 

(Kaufloofe) zur ꝛ2ten Klaſſe 43ſter Lotterie und kooſe zur zZıften kleinen Lotterie find zu 
haben bei H. Holſchau dem aͤltern, Rruſche⸗Straße im grünen Polaken. 

(Reiſe-Gelegenheit.) Gute Reiſe-Gelegenheit nach Berlin den gten und loten auf 
der Reifer-Gaſſe im goldnen Frieden No. 309. 5 on 

(Verlorner Huͤhnerhund.) Es wird ſeit dem azſten des vergangenen Monats ein 

Huͤhnerhund, blau getiegert, mit dunklen Flecken und ſchwarzen Behaͤngen, vermißt. Wer 
zu deſſen Wiedererlangung dem Foͤrſter Mende zu Suͤß winkel Delöner Kreiſes, eine gendz - 
gende Auskunft geben kann, erhält eine Belohnung von „ Reichsthalern Ceurant. 

(Zu vermiethen.) Termino Oſtern iſt auf der Albrechtsgaſſe No. 1275. die iſte Eta⸗ 
ge, beſtehend in 5 Stuben, I. Kabinet, 1 Domeſtikenſtube, Kuͤche, Keller, Holzremiſe zu ver⸗ 
miethen; ferner daſelbſt die Handlungsgelegenheit, enthält die Schreibſtube, Gewölbe und 
2 Keller. Das Nähere beim Eigenthuͤmer in demſelben Haufe zu erfahren. 

(Zu miethen) wird auf einer belebten Straße ein Gewoͤlbe mit Schreibſtube geſucht. 

5 . J. L. Kelch, auf dem Paradeplatze in No. 7. 

(Zu vermiethen.) Albrechts Straße No. 1398. iſt die zweite Etage zu vermiethen. 

(Zu vermiethen.) Auf der Weidenſtraße No. 1092., in der Nähe der Ohlauerſtraße, 
iſt der erſte und dritte Stock mit und ohne Stallung auf Oſtern zu beziehen. 

(Zu vermiethen und zu verkaufen.) Auf dem Schweidnitzer⸗Anger neben dem 
Coffetier Herrn Weiß, find angenehme Wohnungen zum Sommer⸗Logis und auch aufs ganze 
Jaht zu vermtethen, wozu der am ‚Haufe befindliche Garten mit begriffen if, Auch ſteht da⸗ 
felbſt eine Siede⸗Maſchine von der neuſten vortheilhafteſten Bauart, fo wie eine Kartoffel⸗ 
Waſch⸗Maſchine ſehr billig zum Verkauf. Das Naͤhere bei dem Goldſticker Krauſe auf der 
Schweidnitzer⸗Straße in der Gerſten⸗Ecke No. 759. 
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Literariſche Nachrichten. 

| An Schwind ſuͤchtige. 

Guter Rath für Schwindſuͤchtige und ſich Auszehrende. Herausgegeben von Dr. Becker, 
practiſchem Arzt in Leipzig. 4 a 2 
ſt für 18 Sgr. Courant bei W. G. Korn in Breslau und durch alle Buchhandlungen in ganz 


Preußen zu bekommen.) . 


2 ek, 


* 


tee a ei Pie a 54 rt 
Aue et Auditu Hominis et Animalium. 
2 Pars EE — 32 

De Aure Animalium Aquatilium 

auctore ' N . 
Br Ernesto Henrico Webero, = 2 
. Philösophiae et Medieinae Doct. in Universitate Lit. Lips. Prof. Anat. Comp, extraord. 
5 . Cum X Tabulis aeneis, 
Lipsiae, apud Gerhardum Fieischerum, 1820, 

2 Preis: 3 Rthlr. 15 Sgr. Cour.“ a a 
Alis Einleitung if. eine Abhandlung über die Thiere, deren Gehoͤrwerkzeug noch nicht mit Gewiß⸗ 
beit gekannt iſt, vorausgeſchickt. Daun folgt die Darfiellung der Gehörwerkzeuge der Krebſe, — der 
Seplen, — der Fiſche, denen die halbeirkelfb migen Kanäle und die Steinchen des Labyrinthes fehlen, — 
der Fiſche, deren hautiges Latyrintd in keinem beſondern knorplichen oder knoͤchernen Labyelnthe, ſontern 
zugleich mit dem Gehirne in der Schedelkoͤhle eingeſchloſſen liegt, — der Fiſche, deren Schwimm blaſe 
durch drei Gehoͤrknoͤch⸗lchen mie dem häutigen Labyrinthe verbunden iſt, und dle Stelle des Trommel⸗ 
ſelles vertritt, — der Fiche, deren Schwimmblase durch häntige in den Kopf eintretende Kanate mit 
dem Labyrinthe des Ohres in Verbindung ſteht, — der Fiſche, deren häutiger Labyrinth in einem von 
der Schedelhoͤhle geirenuten knorplichen Labyeinthe eingeſchloſſen it. Die Kupfertafeln, welche dieje, 
Br SF rege darſtellen, find von Schröter und Richter geflohen, und von dem Verfaſſer 

eloſt gezeichnet. ; » 
(Sf in allen Buchhandlungen [in Breslar in der W. G. Kor uſchen] zu bekommen.) 


Les Amusemens de la soiree, PN 
ou trois cents nouvelles Historiettes dediees & la Jeunesse des deux sexes et traduiie 
8 par de Allemand . i 
‚Monsieur l’Abbe Libert. 
& 5 Tomes. 
\ &vo. Leipsice, chez Gerard Fleischer. 1820. 
Preis: 2 Rthir. Cour. 

So lange die französische S ache bei uns nach unentbehrlich und allgemein ganghar 
ist, werden Hülfsmittel in derselben, wie das gegenwärtige Werk, für unsere Jugend ill 
kommen seyn, welches spielend eichsam, in einer grofsen Menge (hier von gun) kleiner 
Erzählungen, Geschichten und Vorfälle des täglichen Lebens, »ie in der leichten und 
netten Cenversstions- Sprache unterrichtet, indem es blos scheint, die ge unter- 
halten zu wollen, Der Herr Uebersetzer ist eben so genau mit dein Deut chen, als mit 
aller Feinheit und Eigenthümlichkeit. seiner Muttersprache bekennt, wis man denn das in 
dem Werke selbst leicht erseheu wird, . . 

(Vorsichend genannteg Werk ist in Breslau bei W. G. Korn zu bekommen.) 


In der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau If nachſtehendes Taſchenbuch zu 


aben: f £ 
Taſchenbuch für Scheibefünftler und Apotheker aufs Jahr 1821. gaſter Johr⸗ 
gang. . — Dr J. B. Trommsdorff. Weimar, bei denen Februͤ⸗ 
tern Hoffmann. daes 23 Sgr. Courant. 
Die ſes älteſte von Jahrbüchern, welches heuer zum Aaſten Mole hrvortrüt, ft zu vorth l haft 
b kannt, als tag mehr als feine Erſcheinung zu verkündigen wäre. Durch ſeinen j tz gen berühmten 
Herausgeber hat es ſich aufs Meue verjüngt und neuen Beifall erworben. 
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Diese Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, ie wochs und Songabend , im Verlage der 

wur enn Totilleb Rornſchen Buchhandlung, und i auch auf allen Rönigl Poßtämtern zu haben. 
Fur. Medacteurs Profeſſor Rhode. 


